
Nr . 116 .

Rtwnnemente ' Bedf ngungen :
ütonnemcnlS ■Preis pränumerando :
Bierteljährl . 3,30 Mk,, monatl . 1,10 Mk„
wöchentlich 28 Pfg, frei ins HauS .
Einzelne Numnicr ö Pfg, Sonntags .
nununer mit illustrierter Sonntags -
Vellage . Die Neue Welt ' 10 Pfg, Post -
Abonnement : 1,10 Marl pro Monat .
Eingetragen in der Post - ZeiwngS -
Preisliste für » SO » unter Nr. 8203 .
Unter Kreuzband für Deutschland und

cesterreich - Ungarn z Marl , für das

übrige «uslan » 3 Mark pro Monat .

S6 . Jahrg .

CrldxlDt tlglldi außer Montag ». Devltner VolksblAtk .

Sie InlerNonz - Sebahi '

beträgt für die sechsgespaltene Kolonel -
zeile oder deren Raum io Pfg, , für
politische und gcwerlschaftliche Bercins -
und Versamnilungs - Anzeigen SO Pfg.
„Ateine Anzeigen " jedes Wort S Pfg.
( nur da « erste Wort fett), Inserate für
die nächste Nummer müssen bis 5 Uhr
nachnuttags in der Expedition abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen-
tagen bis 7 Uhr abends , an Sonn - und
Festtagen bis 8 Uhr vormitttags geöffnet .

Telegramm - Aorefle :

, . 5»claltleln »lirat Berlin ".

Centralorgan der socialdemokratisthen Vartei Deutschlands .
lUdaKtioti : 8M . 68 , Ltndcnstraaec 69.

Fernsprecher : Amt IT , Nr . 1983 . Mittwoch , den 20 . Mai 1903 . Bxpedition : SCd . 68 » Lindenstrassc 69 .
Fernsprecher : Amt IT . Nr . 1981 .

In der Zollfalle .
Während die Wahlagitation unsrer Gegner bisher lrastloZ in

flachen Banalitäten dahinschlich , hat sich jetzt , plötzlich und über -

laschend , das seltsamste Ereignis aus ihr erhoben , da� in der E

schichte aller Wahlkämpfe je vorgekommen sein mag . Eine Partei
tritt vor ihre Wähler , um öffentlich zu gestehen , daß ihre bisherige

Politik , soweit sie die augenblicklich wichttgste Frage betrifft , ein

wahnwitziges Verbrechen , oder , im besten Falle , ein toller

Unsinn gewesen sei .
Die nationalliberale Partei hat sich im Dezember

des vorigen Jahres mit den Konservativen und dem Centtum auf
den Antrag Kardorff geeinigt und diesen gesetz- und ver -

fassungswidrigen Vorschlag mit allen Mitteln brutaler Gewalt zur

Annahme gebracht . In der Gesamtabstimmung haben von

49 Nationalliberalen 48 für den neuen Zolltarif gestimmt .
Das Centralbureau der nationalliberalen

Partei veröffentlicht jetzt , fünf Monate darauf , wie schon vor

einigen Dagen erwähnt , eine offizielle Parteischrift , „ Zum Wahl -

Inmpf " betitelt , die diesen Tarif auf das heftigste bekämpft . Es

sei ja , so wird hier in dürren Worten gesagt , sehr nett , daß man

dieses Gesetz habe , nun aber müsse man dafür sorgen , daß es um

Gottes Willen niemals in Wirksamkeit trete .

Der „ Vorwärts " , und mit ihm die gesamte socialdemokratische

Presse , hat gleich nach dem rechtswidrigen Zustandekommen des

neuen Tarifs erklärt , dieser Tarif sei eine ständige Be -

drohung nicht sowohl des Auslandes wie des

Inlandes , er sei ein Gewehr , das nach hinten losgehe , und

dürfe darum niemals in Kraft gesetzt werden . Dieser Meinung

schließt sich die offizielle Veröffentlichung der nationalliberalen

Partei heute rückhaltlos an , indem sie wörtlich das folgende ver -

kündet :
Es wird von hochagrarischer Seite verlangt , daß 1. die

Handelsverträge sofort gekündigt werden und 2. der neue Zolltarif
alsbald in Kraft gesetzt ' wird . Das find agitatorische Forderungen ,
die lediglich auf Wählerkreise berechnet sein können , denen der

neue Zolltarif nicht gegenwärtig ist und die von der Bedeutung
unsres Außenverkchrs keine Ahnung haben , . . . Es genügt ,
folgende ? sich vor Augen zu halten : Der Zolltarif ist das Produkt
einer Bereinbaning , die im stände der Notwehr gegen die Obstruktion

rasch getroffen werden mußte . Es stehen Sätze iu diesem Nottarife ,
die bei ausreichender Gelegenheit zur sachlich ruhigen Behandlung

nimmermehr stehen geblieben wären . Als Verhandlungstarif mochte
er der Regierung vertrauensvoll st) hingegeben werden . Ehe er

gelten dürfte , d, h, so gelten , daß seine Sätze für die
_ Zoll¬

beamten an der Grenze maßgebend wären — müßten doch ziemlich
viele und maßgebende Acndcrnngen an ihm vollzogen werden .

Würde diese gesetzgeberische Schandthat , der die nationalliberale

Partei aus der Nottaufe geholfen hat . jemals wirklich in Kraft

treten , so wären die wirtschaftlichen Schädigungen , die das Deutsche

Reich hierdurch erleiden würde , unabsehbar . Die Agitattonsschrift
des nationalliberalen Centralburcaus gegen die nationalliberale

Partei malt diese Folgen , nicht mit Unrecht , in den grellsten

Farben aus :

Allerdings : die ansehnlich hohen Agrarzölle des neuen Tarifs ,
soweit sie eben bei der Notvercinbarung ( Anttag Kardorff ) un -
verändert geblieben waren , hätten dann ihre thatsächliche Gclttmg
an der Grenze , ( Weizen b' / . , Roggen , Gerste , Hafer 6 M. , Vieh
18 M per Doppelcentn er usw . ) Aber welcher Frenud der Land -

Wirtschaft möchte wünschen , daß sie überhaupt , zumal unter solchen
Umständen , zur Geltung kämen ? In Zeiten vollendeter Unsicherheit
betreffs unsrer Handelsbeziehungen , — bei einer bis zum Einfuhr -
verbot hinreichenden Erschwerung unsrer Ausfuhr in die Vertrags -
länder und nicht nur in diese , sondern auch in die Meist -

begünstigungsländer , die sofort ebenfalls ihren Maximaltarif auf

iinjre Waren anwenden würden , wenn wir den unsren auf ihre
Waren anwendeten . Das gäbe Inlandspreise für Lebensmittel ,
die nicht einmal bei hochgehender Koiljnnktnr Bestand hätten ,
geschweige denn , wenn überall die Schornsteine aufhören müßten zu
rauchen .

Drei Monate , länger aber auf keinen Fall , würden diese hoch -

agrarischen Zollsätze bestehen . Dann käme ei » Sturm aus allen

Richtungen und fegte die Lebcnsmittclzölle überhaupt weg .

Das ist vortrefflich , ganz vorttefflich gesagt I B e b e l hat sich
in einer großen eindrucksvollen Rede , die er im Reichstage gegen
den neuen Zolltarif hielt , ganz ähnlich ausgedrückt . Damals aber

hieß es , die Socialdcniokraten wciderholten bis zum Ueberdruß ihre
alten , längst widerlegten Argumente und störten dadurch alle sachliche

Beratung . Darum stieß man der Minderheit den Knebel in den

Mund , und Herr Bassetmann fingerte drohend auf der Tribüne

und schrie , die Socialdemokraten trieben ein gefährliches Spiel mit

dem Reichstagswahlrecht .
Damals forderten die Socialdemokraten eine ausführliche Be -

ratimg . Aber man antwortete ihnen , es sei schon genug und über -

genug beraten worden , und trieb die Verhandlungen gewaltsam zu
übereilten Beschlüssen ,

Heute erklärt die offizielle Wahlschrift der nationalliberalen

Partei . eS habe an Gelegenheit zur sachlich ruhigen Behandlung

gefehlt !

Heute beschuldigt sich die nationalliberale Parte , in ihrer

offiziellen Wahlschrift selbst , einem Gesetze zugestimmt zu haben .

dessen Wirksamkeit nicht länger als drei Monate vom deutschen Volke

ertragen werden könnte I

Die nattonallibcrale Wahlschrist resümiert dahin :
Also es ist schlechterdings keine Aussicht , in den Genuß

der Sätze des neuen Verhau dlungs tarifs zu kommen . Es

ist aber auch keine Aussicht , wenigstens den 5 Mark - Zoll des

gegenwärtig noch hinter den Verhandlungstarifen stehenden
autonomen Tarifs zu erlangen . So lange bei den fremde » Staaten

die verttagsfreundliche Stimmung waltet , wie bisher , werden
die „ Caprivi " - Verttäge stillschweigend verlängert bis Handelsverträge
vereinbart sind . Es giebt also nur den einen Weg zu höherem
Zollschutz für landwirtschaftliche Erzengnisse : neue Vertrags -
t a r i f e.

Nachdem die nationalliberale Wahlschrist die nationalliberale

Zollpolitik totgeschlagen hat , erschrickt sie doch ein wenig und stellt

eiligst Wiederbelebungsversuche an . Aber mit welchem Erfolge ?
Neue Handelsverträge kann man doch nur abschließen auf Grund

eines autonomen Tarifs , von dessen Inkrafttreten das Inland
nichts oder doch nicht viel zu fürchten hat . Man verlangt vom Aus -
lande handelspolittsche Zugeständnisse , und hinter diesem Verlangen
steht die ständige Drohung , man wolle , falls es nicht erfüllt würde ,
den autonomen Tarif in Kraft setzen . Wie oft haben wir während
des Zollkampfes vom Regierungstische aus gehört , der Zolltarif sei
ein „ Rüstzeug " und man müsse für alle Fälle gewappnet sein ,
Nun ist der neue Zolltarif aber nuch dem katzen -
jämmerlichen Geständnis der Nationalliberalen

gar kein „ Rüstzeug " . Wenn der Reichskanzler jetzt mit

dieser Waffe in der Hand irgendwelche Zugeständnisse des Auslandes

verlangen wird , werden ihn , die fremden Unterhändler ins Gesicht
lachen . Sie werden sich auf die Wahlschrift der nattonalliberalen

Partei berufen und dem Deutschen Reiche sagen , daß es den

Tarif , mit dem es dr ohe , in s ein em ei g n en I nter -

esse gar nicht in Kraft setzen dürfe .
Es ist also nichts als eine unsinnige Ausrede , wenn die national -

liberale Partei den neuen Zolltarif als Grundlage für neue Vertrags -

Verhandlungen gelten lassen will . Ein Tarif , der als Grundlage zu
neuen Handelsverträgen dienen soll , dabei aber so konstruiert ist ,

daß die eigne Volkswirtschaft seine volle Wirksamkeit keine drei

Monate erttagen würde , ist nichts als eine notdürftig aufgeputzte

Vogelscheuche , mit der man keinem Sperling imponiert und die allen

Kindern ein Gegenstand ihres fröhlichen Spottes ist .
Enttveder die nationalliberale Partei hält das deutsche Volk für

einen Hanswurst oder sie ist selbst einer . Ein Drittes ist nicht mög -

lich . Da hat man sich jahrelang um das Sein oder Nichtsein eines

Gesetzes blutig zerfleischt und die nationaUiberale Partei hat sich
nicht gescheut , das politische Leben des Reiches bis zur Krise zu -
zuspitzen , um nur eine Schlußabstimmung zu ermöglichen . Dann
aber stellt sich heraus , daß diese Zangengeburt gar nicht lebensfähig
ist und daß man sie extra totschlagen müßte , wenn sie jemals zun ,
Leben erwachen wollte .

Wie aber , wenn der Teufel , den man bloß an die Wand malen

wollte , wirklich kommt ? Wenn der steche Witz blutiger Ernst wird ?

Wenn die Regierung , die man „ verttauensvoll " zur Engelmacherin
erkoren hat , das Vertrauen der nattonalliberalen Partei diesmal

wieder wie hundertmal zuvor täuscht ? Wenn der „Nottarif " , der

Hungers nottarif , wirklich in Kraft tritt ? Wie wollen sich die

nationalliberalen Nothelfer dann vor dem Volke verantworten ?

„ Spatz oder Ernst ? " fragten wir , als das seltsame Gesetz

„ fertig " vorlag . „ Spaß oder Ernst ? " stagen wir auch heute . Hätte
man uns gleich gesagt , daß dieser Zolltarif niemals in Kraft treten ,

sondern für ewige Zeit unter Gistvcrschluß gehalten werden sollte ,

so wäre beiden Seiten viel Aerger erspart worden . Dann aber

hätte man kurzerhand beschließen solle », daß für jeden Kilogramm
ausländischer Ware eine Milliarde in Gold zu bezahlen sei , oder

das jeder totgeschossen werden sollte , der in Deuffchland ein

ungarisches Schwein ankaufen wollte . Wir hätten nichts dagegen

gehabt , denn wenn sich die Nattonalliberalen bloß amüsieren wollen ,
warum sollte man ihnen den Spaß verderben ?

Nur daß soviel schöne Zeit darauf verschwendet werden mußte ,
ein Gesetz zu stände zu bringen , das nur zur nattonalliberalen Volks -

belusttgung dient — das vermögen wir nicht einzusehen .
Das aber muß nun auch dem Blindesten klar geworden sein :

der Kampf um Deutschlands handelspolittsche Zukunft , der Kampf
um das Brot des Volkes ist mit der Annahme des Anttags Kar -

dorff noch lange nicht zu Gunsten der Hungerzöllner entschieden !
Die Brotwucherer sind dessen geständig , daß dank der Arbeit der

Socialdemokratie der Zolltarif ein vollkommen unbrauch -
bares Instrument für sie geworden ist . Sie sind dessen geständig ,
daß sie , die übernttitigen Triumphierer , die eigenttichen Besiegten

gewesen sind , daß sich die Socialdemokratie , obgleich geknebelt und

vergewalttgt , in Wahrheit als die eigentliche Siegerin über sie er -

hoben hat . Die letzte Entscheidung bleibt ttotz alledem dem neuen

Reichstage vorbehalten .
Nun heißt es vorwärts !

Wahlkampf .
Das Ccntrnm in eigner Beleuchtung .

Einem soeben erschienenen Centrums - Flugblatte
entnehmen wir folgende Sätze :

„ Durch eine ganz bedauerliche , verkehrte Richtung unsrer Partei -
Politik , durch einseitige reaktionäre Ziele , welche die Interessen des

Volkes schädigen , droht unser Centrum den Rückhalt im Volke lang -

sam aber mit unfehlbarer Sicherheit zu verlieren , ähnlich wie wir

es bei den Nationalliberalen erlebt haben . "

„ Mitbürger I Die ganze Zukunft unsres Volkes ist bedroht , und

wo bleibt unier Centrum , wo bleiben unsre alten idealen Ziele ?
Auch im Centruin drohen reaktionäre volksfeindliche Elemente zur

Herrschaft zu gelangen und schon muh man befürchten , daß unsre

Partei die alten Bahnen Windthorsts völlig verläßt und vergißt .
Das zeigt schon die Haltung der großen Mehrzahl unsrer Ccnttums -

Abgeordneten gegenüber der Zollvorlage im vorigen Jahre . "
„ Der Arbeiter , der Handwerker , der Gcschäststrcibcnde , die

große Masse der kleinen Bauern , alle werden durch diese Preis -

steigerung der Lebensbedürfnisse aufs schwerste geschädigt . Wer aber

hat den Nutzen ? Ter , welcher es am wenigsten nötig hat . Die Gc -

treidczollerhöhung würde z. V. dem Fürsten v. Hohenzollern - Sig -

maringen 503 090 M. einbringen , dem Fürsten v. Pietz 511 000 M. ,
dem Fürsten v. Hohenlohe - Oehringen 333 000 M. "

„ Mitbürger I Diese endlose Steigerung der indirekten Steuern
und Zölle ist von den alten Führern des Centrums aufs schärfste ver -
urteilt worden . So erklärte Dr . Windthorst im Jahre 1887 :

Es ist endlich Zeit , mit den indirekten Steuern aufzuhören
und wenn wir weitere Bedürfnisse haben , auf die direkten ( Ein -
kommens - und Vermögens - ) Steuern zurückzugreifen , weil wir
sonst den Arbeitern gerechten Anlaß zu Klagen geben .

Ebenso sagte der Mitbegründer des Centrums , Abg . Dr .
Reichensperger , 1892 im Reichstage :

Für mich steht es außer aller Frage , daß eine andauernde
Aufrechterhaltung des Zolles von 5 M. absolut unmöglich ist ; denn
ein solcher Zoll beträgt auch bei den heutigen exorbitanten Preisen
noch immer 20 Proz . , und bei normalen mittleren Preisen würde
er 30 bis 40 Proz . betragen . Das geht meiner Meinung nach
nicht an gegenüber dem allernotwendigsten Lebensbedürfnis .

Diese Worte wurden damals im Centrum mit allgemeinem
Bravo begrüßt . Und heute wagt es unser Abgeordneter , das Volk
doppelt und dreifach zu belasten , um den Kornjunkern Millionen -
geschenke zu machen .

Im Jahre 1897 versprach ein älteres Flugblatt ( Nr . 6) des
Volksvereins für das katholische Deutschland :

Die Zeit ist nicht mehr allzu fern , wo der jetzige Zolltarif
einer Revision unterzogen werden wird ; dann wird das Centtum
nicht verfehlen , bestehende Härten zu beseitigen und dafür zu
sorgen , daß , solveit dies mit dem Schutze der heimischen Pro -
duktion , insbesondere der Landwirtschaft , vercinbarlich ist , die Ver -
brauchsartikel der ärmeren Bevölkerung entlastet und die der Ge -
nutzsucht , dem Prunk und Luxus dienenden Gegenstände stärker
herangezogen werden .

Derselbe Volksverein aber giebt im Jahre 1900 ein Flugblatt
( Nr . 17 ) aus : „ Warum ist eine Erhöhung der Gctrcidezölle not -
wendig ? " worin cr statt einer Entlastung eine gclvaltige Mehr -
bclastung der ärmeren Bevölkerung empfiehlt . Der hungernde Ar -
bciter aber erhält folgenden faulen Trost für die Brotverteuerung :

Demgegenüber werden die Industriearbeiter die durch die
höheren Getreidezölle und Brotpreise erwachsenden Mehrausgaben
dadurch wieder einzubringen suchen müssen , daß sie durch Drängen
auf weitere Fortführung der Arbeitergesetzgebung und besonders
durch genossenschaftliche Selbsthilfe in den Gewerkschaften und
Arbeitergenossenschaften ihr Lohneinkommen zu erhöhen streben .

Mitbürger ! Das ist ein schmählicher Verrat am deutschen
Volke ! . . . Woher denn diese Aenderung der Gesinnung ? Das
Centrum , welches einst nach der freisinnigen Seite hinneigte , ist nach
rechts , zu den Konservativen und Junkern abgeschwenkt , um mit diesen
Regierungspartei zu spielen ! "

Ehe das Centrum die letzte große Flottenvorlage mit durch -
drückte , schrieb das führende Blatt unsrer Partei , die „ G e r m a n i a " ,
am 5. November 1899 :

daß es ihr widerstrebe , die Kosten der Flottenvermehrung durch
eine Brotverteuerung den Arbeitern abzunehmen .

Das Centtum mutzte der Regierung die Kosten der Flotten -
vorläge bewilligen , nachdem die bekannten Flickgesetze , die Schaum -
weinsteuer usw . zu wenig eingebracht . Das verriet die Seele der
jetzigen Ccntrumspolitik , Abg . Dr Spahn , indem er in einer Rede

zu Bonn am 21 . September 1902 sagte :
Die Mindestsätze ( für Getreide und Vieh ) zu ändern , gehe

nicht an , denn man brauche sie dringend im Hinblick auf den Geld -
bedarf des Reiches . . . Ter Schwerpunkt liege daher in der Frage ,
woher die Mittel nehmen , deren das Reich bedarf , namentlich
infolge der höheren Aufwcndnngen für Heer und Marine .

„ Wir Centrumswähler , denen das Wohl des Volkes am Herzen
liegt , können daher keinen Vertreter brauchen , der emen Eiertanz
aufführt nach der Flöte des Kriegsministers , sondern nur einen Mann
mit Rückgrat .

Oder heißt das noch eine Volkspartei sein , wenn man den
Mittelstand , die Arbeiterschaft , den Bauern durch eine unerhörte
Steigerung der Abgaben und Steuern ruiniert , wenn man diese
Lasten nicht den Reichen , sondern dem arbeitenden Volke auferlegt
und wenn man dem armen Manne sein Hungerbrot noch verteuert
und ihn gänzlichem Elend entgegentreibt ? "

„ Aber die Witwen - und Waisenverficherung macht die Brot -
verteuerung wieder gut ? Als ob ein Spitzbube und Betrüger ge -
rechtfertigt wird , wenn cr einmal den Noblen spielt ! Pfui ü. ber
diesen blutigen Hohn ! Diese Witwcnvcrsicherung tritt erst in Kraft ,
wenn die Mehrzahl der jetzigen Arbeiterfamilien verschwunden ist .
Und wenn sich der christliche Staat auf der christlichen Familie auf -
baut , ist es da recht , daß man der Familie 100 M. vom täglichen
Brote nimmt und nachdem diese Familie durch den Tod des Vaters
zerrissen und aufgelöst ist , den Hinterbliebenen 20 Mark zurückgiebt ?
Solche Armseligkeiten verbergen nicht die Schamröte ob einer volkS -
verderbenden Politik . "

„ Aber noch mehr ! Man will die Centrumswähler selbst mund -
tot machen . Nicht nur giebt es fast gar keine Vertreter der Arbeiter
und kleinen Bauern in den örtlichen Parteivorständcn und in den
Parlamenten , ein Kreis verknöcherter Parteidiktatorcn schreibt die
Politik und die Kandidaten vor , ohne auch nur die Wähler zu be -
stagen . "

„ Als sich im vorigen Jahre katholische Arbeiter und Handwerker
zusammenschlössen zu Ccntrumsvereinen , um auf Grund des
Centrumsprogramms eine volkstümlichere Politik anzubahnen , da
führten Parteivorstände wie Sekretäre des Volksvereins Spreng -
kolonnen in die von Centrumswählern anberaumten Versammlungen ,
um die Opposition des kleinen Mannes gegen die reaktionäre Junker -
Politik im Centrum »iederznknüttcln und niederznbrüllen . "

„ Diese Beeinträchtigung des gesetzlich gewährleisteten Versamm -
lungsrechts wagten die „ Herren " der Ccntrumsparteileitung gegen -
über katholischen Arbeitern und Handwerkern in Köln , Kalk . Mül -
heim , Rhehdt , Odenkirchen , M. - Gladbach ; ja in Viersen wurde dem
Ccnttumsvcrein zweimal das Lokal abgetrieben und zuletzt gar für
eine vom Parteivorstand cücherufene offizielle Versammlung aus -
gemietet ! "

« Centrumswähler ! Das sind ganz armselige Praktiken , welche
unsrer Partei als einer christlichen Volkspartci unwürdig sind , in der
auch der Arme und Unterdrückte zu seinem Rechte kommen soll , eine
Terrorisierung der Wählerschaft von agrarisch - rcaktionären Partei -
dittatoren , welche unsrer Partei die Sympathie großer Volkskreise
rauben und die Politik der ausgleichenden Gerechtigkeit zum Gespött
unsrer Parteigänger machen . "



„ Mag das Centrum noch so treu unsre religiösen Inter¬
essen vertreten , unter den obwaltenden Umständen werden schlichlich
große Kreise des Volkes in unsrer Partei eine energische Vertretung
ihrer wirtschaftlichen Interessen vermissen und sich der Social -
dcmokratie zuwenden

"

„ Mitbürger ! Papst Leo XIIU hat im Rundschreiben vom
Januar 1001 alle Gläubigen gemahnt , daß die nicht christliche

Socialdemokratie nur bekämpft und zurückgedrängt werden kann durch
eine christliche , wirklich volkstümliche Politik , und das sind die Ziele
der christlichen Demokratie , welche unser hlg . Pater nachdrücklich und
feierlich sanktioniert und gutgcheitzen hat . Noch bei der letzten
Wcihnachtsallotution hat der Papst diese christlich - demokratischen Be -
strebungeir in längeren Ausführungen empfohlen und ihre Unter -
stützung der Geistlichkeit ans Herz gelegt .

Das scheint allerdings der jetzigen reaktionäre » Richtung im
Ccntrum wenig zu passen , denn die „ Kölnische Volks -
z c i t u n g

" und ihre Nachbeter haben diese Worte des Papstes über
die christliche Demokratie in der Wcihnachtsallokution ihren Lesern
vorenthalten und unterdrückt ! "

„ Vor Jahresfrist hat die Erkenntnis der traurigen Sachlage
in Düsseldorf , Köln , M. - Gladbach und andern Orten eine An -
zahl übcrzcugungstrcucr erprobter Centrumswähler zusammen¬
geführt , deren Treue zu unsrer altbewährten Partei niemals er -
schüttelt ist , zu dem Zwecke , dem altbewährten überlieferten
Ecntrumsprogramm unsrcs Windthorst wieder sein Recht zu
schaffen . "

„ Von diesem Verein angeregt , ist bereits ein provisorisches
Wahlkomitcc znsaminengetrcten , um unser » christlich - demokratischen
Ideen durch Aufstellung eines eignen Ccntrnmskandidatcn gegen -
über dem uns von der Parteileitung aufgedrängten agrarisch -
reaktionäre » Vertreter Geltung zu verschaffen . Denn alle Versuche ,
eine Einigung mit der Parteileitung herbeizuführen , wurden von
letzterer kurzerhand abgewiesen , und namentlich in Düsseldorf stehen
scnfatiouelle Enthüllungen bevor , welche auf die verrotteten Verhält -
Iiisse unsrer Parteivorstände ein grelles Licht werfen . "

„ Parteigenossen vom Centrum > Nie und nimmer von den
Freunden verlassen , aber — von den Führer » schnöde verraten ! Das
ist der drohende Ruin unsrer Partei ! Da war es höchste Zeit , daß
sich Männer fanden , die unbekümmert nin die elendesten Schmähungen
und Verleumdungen der Wahrheit die Ehre gaben und die Rettung
unsrer Partei im Interesse der christlichen Sache selbst in die Hand
nahmen . Die einmütige Treue des katholischen Volkes zum Centrums -
Programm , das allein garantiert die Einigkeit und Zukunft unsrer
Partei I "

„ Auf daher zum Kampfe für Wahrheit , Freiheit und Recht !
Tie kommende Reichstagswahl werde ein flammender Protest des
katholischen Voltes gegen Unfähigkeit , Schwäche und Verrat seiner
Führer ! "

Unterzeichnet ist diese tvohlgclnngcnc Kennzeichnung des
Centrums durch seine eignen Parteigenossen von der Geschäftsstelle
des Rheinischen Hausschatzes in Düsseldorf . Auf den Kreis Düffel -
dorf , der jetzt durch den Aintsgerich - tsrat Kirsch in Düsseldorf vcr -
treten wird , bezieht sich die Ankündigung der Sondcrkandidatur . Im
Jahre 1808 erhielt das Centrum dort 17 874 Stimmen , unser Kandi -
dat Grünpe 10 7IL , die deutsche ReichSpartci 4715 und die Frei¬
sinnige Vollspartci 2304 Stimmen . I » der Stichwahl wurden dann
für den Ccntruniskandidaten 22 750 und für uns 12 057 Stimmen
abgegeben . Hinzuzufügen haben wir der Centrumstritik nichts .
Aber „ Germania " , „ Markische Volkszeitnng " und „ Kölnische Volks -
zcitung " , die ja immer rasch bei der Hand sind , werden wohl noch
etwas dazu zu sagen haben .

Gegen die komische Kandidatur Lohnings im vierten Berliner
Wahlkreise scheinen anch einige Freisinnige Bedenken zu haben . In
einer Versammlung wurde angefragt , ob Löhning denn überhaupt
ein Volksparteiler sei. Es wurde erwidert , daß Löhning schon vor
25 Jahren fortschrittlicher Wahlmann gewesen . Man gab ferner
der Hoffnung Ausdruck , daß die Sicherung des Wahlgchcim -
nisseS in diesen , Wahlkreise , wo die Socialdemokratie eine
Macht ist und die Furcht vor Verlust der Arbeiterkundschaft
bisher viele Geschäftsleute . Gastwirte usw . veranlaßt habe .
socialdemokratisch zu wählen , den Freisinnigen zu gute
kommen werde . Endgültige Beschlüsse über die
Kandidatur Löhning sollen erst in der allgemeinen Wählerversamm¬
lung am Freitag gefaht werden , in der der Kandidat sein Programm
entwickeln will .

Es charakterisiert den Freisinn , das ; er die , . Post " - Geschichtcn von
dem — socialdemokratischen Wahlterrorisinns nachbetet , wie auch das
für ihn bezeichnend ist , daß er einen so alten Fortschrittler wie
Löhning in einen , der sichersten Durchfallskreise auf¬
stellt . Offenbar will die Parteileitung ihn unschädlich machen und
verhindern , daß ein so hartnäckiger Oppositionsgeist ins Parlament
einzieht . Die Aufstellung i », vierten Wahlkreise bedeutet für de »
Mann der Feldwebelstochtcr auch eine Maßregelung .

Strafrechtlicher Schutz des Wahlgeheimnisses .

Nach § 22 des Wahlregien , ents ist ein Protokoll nach dem unter
lit . B anliegenden Formular aufzunehmen . Nach diesem Formular
ist u. a. folgendes zu beurkunden : „ Von den erschienenen Wählern
begab sich jeder einzeln , nachdem er einen Umschlag ausgehändigt
erhalten hatte , in den Nebenraum ( es kam , auch protokolliert
werden „ an den Nebentisch " ) , wo er seinen Stimm -
zettel unbeobachtet in den Umschlag steckte . "
Dies Protokoll ist von dem Wahlvorsteher , den Beisitzern und den ,
Protokollführer zu beurkunden . Hat der Wahlvorsteher vielleicht —
in Mißverständnis der bekannten Ausführungen des konservativen
Abgeordneten Amtsgerichtsrats Himburg — beobachten lassen , oder
selbst beobachtet , welchen Stimmzettel der Wähler in den Umschlag
steckte und dennoch dies Protokoll unterschrieben , so treten §§ 271
und 348 des Strasgesetzbuchs in Wirksamkeit . Diese Vorschriften be¬
drohen jeden mit Gefängnisstrafe bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 300 Mark , und einen Beamten mit Gefängnis -
strafe nicht unter einem Monat , derUin öffentlichen Urknnden That -
sachen als geschehen bekundet , während sie überhaupt nicht oder in
andrer Weise geschehen sind .

Teils erfunden , teils entstellt . In ihrer Nr . 115 behauptet die

„ Freisinnige Zeitung " , daß die Berliner Socialdcmokratcn in , fünften
Kreise im allgemeinen und im besonderen der Abg . Knnert gegen
den Abg . Zwick allerlei Einzelheiten teils entstellt hätten , mir die
liberale Gesinnung Zlvicks zu verdächtigen . Das träfe zu für die

Ausführungen , die gegen Herrn Zwick gemacht seien in Bezug auf
das Toleranzgesetz , die Kinderarbeit , den Hundert -
millionenmark - Antrag der Socialdemokraten für Elementar -
schulzwecke und die Haltung Zwicks bei der entscheidenden Abstimmung
über die E i s e n z ö l l e in der Kommission .

Die „ Freisinnige Zeitung " schwindelt zunächst in gewohnter
Weise , daß der Abg . Knnert Herrn Zwick den Vorwurf gemacht habe ,
daß er bein , Toleranzgesetz nicht für den socialdemokratischen
Antrag gestimmt habe . Das ist nicht geschehen . Vielmehr machte
Kunert Herrn Zwick den begründeten Vorwurf , daß er und sein
Fraktionskollege Herr Kauffmann in der K o in n, i s s i o n seiner
Zeit wohl für den Antrag Schräder gestimmt hätten , daß aber Herr
Zwick später umfiel und in , Plenum , für den politisch und päda -
gogisch geringwertigeren Antrag des Centruins trotz der bekundeten
eignen Ueberzeugung auf Frakfionskommando seine Stimme ab¬
gegeben habe .

In Bezug auf das Kinder schütz - Gesetz bestreitet die

„Freisinnige Zeitung " , daß Herr Zwick an Liberalität von einen ,
Regierungsvertreter übertroffen und von eine », seiner Fraktionj -
lollegen in der Koinmission desavouiert worden sei . — That -
sächlich liegt die Sache so, daß Herr Zwick für die höhere
Ausbeutungsmöglichkeit sowohl der eigenen Kinder wie für die der
Waisenkinder und die der in Zwangserziehung befindlichen Kinder

gleichmäßig eintrat . Es geschah das in der Komnnsfionssitzung von ,
24 . Oktober 1002 . Herr Zwick ivurde von dem Regierungsvertreter
vor den Folgen eines solchen Antrages gewarnt ; unter Protest
gegen den socialdemokratischen Antrag , der die in Zwangs -

erzichung befindlichen Kinder mehr geschützt wissen wollte ,

zog er daraus seinen eignen Antrag zurück . Der soeialdeinokratische
Antrag Ivurde gegen die Stimmen der Konservativen , der National -
liberalen und der Stimme des Herrn Zwick angenommen . Der

Fraktionskollege des Herrn Zwick , der Abg . Ernst , ebenfalls wie Herr
Zwick ein Schulmann , stimmte für den socialdemokratischen Antrag .
— Auf die andren viel schwerer wiegenden Angriffe Kunerts gegen
Herrn Zwick wegen seiner Stellungnahme zur Kinderarbeit wagt die

„ Freisinnige Zeinuig " nicht einzugehen , dafür aber hat sie den Mut ,
von platten socialdemokratischen Erfindungen zu sprechen .

Zugestehen » , » ß die „ Freisinnige Zeitung , daß Herr Zwick für
den H n n d c r t », i l l i o n e n m a r k - A n t r a g nicht zu haben
geivescn ist . Der Vorwurf , der hieraus für Herrn Zwick erwächst ,
trifft ihn natürlich umso schwerer als er als Schulmann die

Wichtigkeit des Antrages , seine Bedeutung und die bodenlose Ber -
nachläsfigung der Elementarschule kennt .

Gleichfalls ist es ein Zugeständnis der „Freisinnigen
Zeitung " , daß Herr Zwick bei der entscheidenden Ab -

stinnnung über die Eisenzölle in der 108 . KommisfionSsitznug
am 30 . September 1002 thatsächlich gefehlt hat . Er hat zur rechten
Zeit gefehlt , ebenso wie Herr Kopsch , der zwei Stunden nach der

Abstim » , ung auf der Bildfläche erschien , ebenso wie der Abg . Eickhoff ,
der als entschuldigt betrachtet werden muß , weil er durch den Herrn
Abg . Müllcr - Sagan überhaupt nicht zu der Sitzung geladen war .
Die Herren haben ebenso zur rechten Zeit bei den Eisenzöllen gefehlt ,
wie die Vertreter der Freisinnigen Volkspartei bei der ersten
Beratung der Gcrbstoffzölle alle durch Abwesenheit glänzten . -
Diese Beratung fand am 10. April statt . In der zweiten Lesung
an , 23 . September waren alle Freisinnigen auf den , Platz und

stimmten geschlossen für die Zollsätze der Regierungsvorlage .
So sehen die Erfindungen und Entstellungen der „Kreis . Ztg . "

aus . — Schlimmer aber steht es noch mit dem , was die „Frcis . Ztg . "
verschleiert , beziehungsweise aus jener Versaunnlung unterschlägt .
Zum Beweise dessen sei nur ein Punkt hervorgehoben . In der Ver -

saininlung des fünften Reichstags - Wahlkrcises im Schweizcrgartcn
am 13 Mai ivurde der unwiderlegliche Nachweis dafür erbracht , daß

Herr Zwick in der ersten freisinnigen Wahlversammlung im Handwerker -
saale de », Sinne nach sich über das Rcichsstimmrccht dahin ausgesprochen
habe : Das Bürgertum n, ü s s e sich in Reich , Staat
u n d K o in in n n e endlich denjenigen Einfluß sichern ,
der seiner Intelligenz und seiner Steucrkrast e n t -

spreche . Nicht dürfe die rohe Masse mit dem
S t i n, n, n, r e ch t in d e r F a „ st G e s e tz e diktieren . — —

Das ist eine Sorte von Liberalität , die man beim besten Willen

nicht mehr verdächtigen kann .

Fälscher aus Princip . Von dem edlen Lorenz , dem Fälscher aus
Princip , läßt sich die „ Post " eine Geschichte von , socialdemokratischen
Parteiprogramm erzählen , die ebenso verlogen wie dumm ist .
Dunnn deswegen , weil das soeialdeinokratische Parteiprogramm in
Millionen Ercmplarcn fortwährend verbreitet wird und von jeder -
mann nachgelesen werden kann . Der Lorenz - Artikel der „ Post "
beschäftigt sich mit unsrer Notiz über die von der „ Deutschen Tages -
zeitnng " verdrehten Aentzerungen des Genossen Ledcbonr und citiert
daraus diesen Satz :

„ Der von der „ D. T. " citicrte Satz trägt für jeden , der mit der

socialdemokratischen Gedankenwelt vertraut ist , den Stempel der

planmäßigen Fälschung an der Stirn , da hier konsequent als gc -
wolltcr Zweck der politischen Aktion der Socialdemokratie hingestellt
wird , was die Socialdemokratte selbst als Tendenz der Wirtschaft -
lichen Entwicklung in der kapitalistischen Ordnung erkannt hat und
darstellt . "

Nach diesem Citat wird ein ganzer Kübel von Schimpfereien
über uns ausgeschüttet , daß dies eine Fälschung sei . denn das

Programm , nachdem es die Tendenzen der wirtschaftlichen Ent -

Wicklung dargelegt , fahre fort :
„ Diesen Kampf der Arbeiterklasse zu einen , bewußten und

einheitlichen zu gestalten und ihn , sein natnrnotwendiges Ziel zu
weisen — das ist die Aufgabe der socialdemokratischen Partei . "

Man kann sich wirklich nicht mehr entrüsten über solche bodenlos

dreiste Verdrehungen . Wir setzen statt vieler Worte her . wie das

soeialdeinokratische Programm in diesem Punkte lautet :
„ Das Privateigentum an Produktionsmitteln , welches ehedem

das Mittel war , dem Produzenten das Eigentum an seinen , Produkt
zu sichern , ist heute zum Mittel geworden , Bauern , Handwerker und

Kleinhändler zu expropriieren und die Nichtarbciter — Kapitalisten ,
Großgrundbesitzer — in den Besitz des Produkts der Arbeiter

zu setzen . Nur die Verwandlung des kapitalistischen Privateigentums
an Produktionsmitteln — Grund und Boden , Gruben und Bergwerke ,
Rohstoffe , Werkzeuge , Maschinen , Verkehrsmittel — in gesellschaftliches
Eigentun, , und die üinwandlung der Warenproduktion in socialistische ,
für und durch die Gesellschaft betriebene Produktion kann es be -
wirken , daß der Großbetrieb und die stets wachsende Ertragsfähigkeit
der gesellschaftlichen Arbeit für die bisher ausgebeuteten Klassen aus
einer Quelle des Elends und der Unterdrückung zu einer Quelle
der höchsten Wohlfahrt und allseitiger harmonischer Vervollkomnnmng
werde .

Diese gesellschaftliche Umwandlung bedeutet die Befreiung nicht
bloß des Proletariats , sondern des gesamten Menschengeschlechts, das
unter den heutigen Zuständen leidet . Aber sie kann nur das Werk
der Arbeiterklasse sein , weil alle andern Klassen , trotz der Interessen -
streitigkeiten unter sich , auf dem Boden des Privateigentums an
Produktionsmitteln stehen und die Erhaltung der Grundlagen der
heutigen Gesellschaft zum gemeinsamen Ziel haben .

Der Kampf der Arbeiterklasse gegen die kapitalistische Ausbeutung
ist notwendigerweise ein politischer Kampf . Die Arbeiterklasse kann
ihre ökonomischen Kämpfe nicht führen und ihre ökononiische
Organisation nicht entwickeln ohne politische Rechte . Sie kann den
Uebergang der Produktionsmittel in den Besitz der Gesamtheit nicht
bewirken , ohne in den Besitz der politischen Macht gekommen z » sein .

Diesen Kampf der Arbeiterklasse zu einem bewußten und ein -
heitlichen zu gestallcn und ihm sein naturnotwendiges Ziel zu
weisen — das ist die Aufgabe der Socialdemokratischen Partei . "

Aus dem Kampfe gegen die kapiralistische Ausbeutung macht also
„Post " - Lorenz einen Kampf gegen den Kohlcnkeller . Und mit solchen ,
geistigen Lumpengesindel muß man sich herumschlagen !

Ungesetzliche Becinträchtigimgei , der Wahlagitation . In Leitels -
Hain bei Crimmitschau in Sachsen wurde am vergangenen Freitag
eine Wahlversannnlnng mit der direkt gesetzwidrigen Begründung
aufgelöst , daß Versamnilungen nicht über 12 Uhr nachts dauern
dürfen , daß sie vielmehr an den , Tage zu Ende gehen müßten , für
den sie einberufen seien . Davon steht nichts im BersainmlungS -
gesetz und es ist längst durch die obersten Behörden entschieden , daß
eine solche Versammlungsauflösung gesetzwidrig ist .

In S t. Andreasberg im Harz hatten unsre Parteigenossen
eine Wählerversammlung nach einen , dortigen Schanklokale ein -
berufen . Die Versammlung wurde durch folgende Verfügung ver -
boten :

Der königliche Landrat
des Kreises Zellerfeld .

Zellerfeld , den 13. Mai 1003 .
Erwiderung auf das Schreiben von , 12. Mai 1003 .

Eine öffentliche Wählerversaminlung kann bei dem Schankwirt
Hermann Eickhoff in St . Andrcasberg nicht abgehalten werden ,
da sich in der Eickhoffschen Wirtschaft kein Raum befindet , welcher
als öffentlicher Versammlungsraum dienen kann .

jName unleserlich . )
Auch dieses Verbot ist eine offene Gesetzwidrigkeit und würde

bei einer Wahlanfechtung dazu führen , den Wahlakt für diesen Ort

zu kassieren .

Die geistigen Waffe » des CcntrumS . Unser Elberfeldev Partei -
blatt teilt folgendes Aaitationscrlebnis mit :

In letzter Zeit haben einige CcntrnmSblätter ganz offen dazu
aufgefordert , die socialdeniokratischen Flugblattverteilcr aus dem
Dorfe hinauszuprügeln . Dieser fromme Rat ist am Sonntag von
den gläubigen Schäfchen unter Anführung eines Polizisten in Ueders -

heim ( Wahlkreis Neuß ) befolgt worden . Dorthin zogen gestern Genossen
von Benrath , um Flugblätter zu verteilen . Als sie bemerkt wurden , lief
ein Polizist nach Stiirzclbcrg und schellte dort aus : Die Social -
demokraten konimen ! In Uedesheim angekommen , wurden dann

unsre Genossen , sieben Personen , von ca . 15 jungen Burschen und

Weibern , mit Besenstielen bewaffnet , angefallen und zum Dorfe

hinausgeprügelt . Unter den Wegelagerern that sich besonders en ,

Polizist in Civil hervor , der wohl als der Anführer der Bande

gelten kann . Wie man sieht , haben die Zollbriganten des Reichs -
tages böse Schule gemacht . Unsre mißhandelten Genossen werden
die Sache natürlich zur Anzeige bringen und wir werden ja dann

sehen , ob sich ein Staatsanwalt findet , der die schwarzen Wegelagerer
wegen Landfriedensbruch — denn ein solcher liegt vor — unter Au -

klage stellen wird .

Ein Erfolg des schlichten Ecntrumsmannes . Aus Breslau
wird uns geschrieben :

Der Arbeiterkandidat des oberschlesischen Centrums .

Bergmann Krolik , hat seinen ersten großen Erfolg errungen .
Zwar ist er noch nicht gewählt , aber er hat erreicht , daß seine radikal -

polnischen Gegner in , „ Gornoslazak " zu 500 M. Geldstrafe cvent .
100 Tagen Gefängnis verurteilt wurden , weil diese den Arbeiter -
kandidaten beleidigt hatten . Der Anfang ist vielversprechend .
Der Pole Krolik soll in seinem Wahlkreise übrigens neben dem

Deutschen Anteß noch einen zweiten Centrumsgcgner erhalten :

Herrn Sobczik , der deutsch und polnisch ist . Wenn das nicht hilkt i

politische ( Jeberficbt .
Berlin , den 19 . Mai .

Wo ist der Feind ?
An jenem Adventsonntag des vollendeten Zollraubs taumelten

die vereinigten Parteien der Gcwalfftreiche in der fröhlichen Hoff -

nung , nun auch bei den Wahlen fest auf die Socialdemokratie

gemeinsam soszugeheii .
Thatsächlich wurde in , nationalliberalcn Centralbnrcau der von

uns ans Licht gezogene Kartellplan gegen die Socialdemokratie aus -

gearbeitet . Eugen Richter , der während der Zollkampfs nur als

Verräter den Zollraub befördert hatte , begnügte sich nicht mehr
mit dem Lciter - Haltcn , sondern stieß offen mit den Seinen zu den

Bassermann , Bachem , Kardorff , Kröcher . Die „ Norddeutsche All -

gemeine Zeitung " bemühte sich — gegen Bülow - Posadowsky für die

preußischen Minister — die preußische Specialpolitik zu fördern
und jammerte nach einen , Kartell . Auch Hahn ( 7,50 Mark ) schloß
init Kröcher ( Antrag Kardorff ) seinen Frieden . Das national -

liberale Centralbnrcau ließ sein Flugblatt gegen den alleinigen

„ Feind " , die Socialdemokratie , ausgehen . Thatsächlich war

kein Unterschied mehr zwischen den Parteien zu �entdecken.
Alle lebten sie von den , Dutzend antisocialdcinökratischcn
Wahllügeu Eugen Richters , Junker und Juden . Industrie und

Magnaten , Händler und Handwerker , Pfaffen und Atheisten — alles

marschierte Arn , in Ann und schimpfte auf die socialdemokratischcu
Arbeiter .

Neuerdings wird nun einigen Leuten , die sich an ihren
Liberalisnms erinnern , schwül , daß der Liberalisums in der Zeit
der ärgsten agrarisch - feudalen Reaktion sich um Kröcher , Richter und

Bachem scharte . Auch fürchtete man für die Handelsverträge .

Zuerst kam Prof . Delbrück und erklärte in den „ Preußischen Jahr -

büchern " : Nicht die Socialdemokratie , der Bund der Landwirte ist
der Feind ! Der alte Lichterfelder Popular - Philosoph Eduard v. Hart -
mann „ ahn , die Losung auf . Professor Delbrück nahm abermals

das Wort und meinte , mit der Socialdemokratie habe es keine Ge -

fahr , es gelte den Bund der Landwirte bei den Wahlen zu zer -

schmettern . Würde die Socialdemokratie zu stark , so bedürfte es

nur einer Auflösung des Reichstages unter der Parole einer Militär -

Vorlage , um alle staatScrhaltenden Parteien von Anno 1887 und

1803 gegen den Umsturz zusammenzubringen . Ucbrigens ein kleiner

professoraler Irrtum : 1803 wählte die große Mehrheit gegen die

Militärvorlagc , und nur der U m f a l l der kleinen Antisemitengruppe

ermöglichte cS dem Grafen Caprivi , die Vorlage durchzubringen . Trotz
der staatscrhaltendcn Gesinnung Delbrücks genügte seine Gegnerschaft
gegen den Bund der Landwirte , daß die „ Kreuz - Zeitung " in der Morgen »
Nummer des 10. Mai von „ einem socialdemokratischen Borkämpfe »

auf dem Katheder " redet .

In der „ National - Zeitung " schließt sich endlich der Vice «

Admiral a . D. Hoff in a n n diesen Bestrebungen an . In mclan »

cholischen Betrachtungen über „die Liberalen , die bei Seite stehen " ,

polemisiert er gegen den nationalliberalen Wahlaufruf :

„ Hgbcn wir zu befürchten , daß Deutschland in klerikalem oder
in socialdemokratischen , Sinne regiert wird ? Sicherlich nicht .
Aber sind wir sicher , daß das Reich vor feudalen Machtgelüsten
geschützt bleibt ? Da liegt die Gefahr , die abzuwenden es der

Aufrüttelung der Indifferenten bedarf . UnS davor zu schützen
muß gemeinsame Losung aller Liberalen sein im Gegensatz zu den

Konservative » . Um diesen Gegensatz handelt es sich .
Nur wenige vermögen anzugeben , wo sich die Fraktion der

Nationalliberalen von den Nachbarfraktionen zur Rechten und zur
Linken scheidet . Ja , die Scheidung nach der Rechte » ist weniger
klar , als die nach der Linken . Diese Grenze nach rechts scharf zu
ziehen , darf nicht unterlassen werden . "

Hoffmann hat kein „volles Vertrauen " zu dem nationalliberalcn

Wahlaufruf . Er nennt sich einen der Liberalen , „ die der Partei -

leitung nicht folgen wollen , so lange nur gegen Sonderinteressen im

allgemeinen und nicht gegen feudale Sonderiiiteressen in , besonderen

gestritten werden soll . Die meine » , daß man ohne Soeialdemokratcn

nicht auskommen kann , solange die Nationalliberalen nicht Front

machen gegen die Agrarkonservativen . " Und er fordert schließlich , daß
die nationalliberalen Wahlkandidaten „ keinen Zweifel an ihren ,

Gegensatz zu konservativen Sonderbestrebungen " bestehen lassen

dürften .
Wir legen allen diesen Versuchen einer liberalen Wiedergeburt

wenig Wert bei . Sehr bezeichnend ist schon , wie die „ Freisinnige

Zeitung " die Hoffmannsche Klage in der Wiedergabe fälscht , in -

dem sie alle Sätze gegen die öde Socialistenftesserei unter -

schlägt , so daß ihre Leser zu der Meinung kommen müssen .
Hoffmann befürworte lediglich einen Anschluß der Liberalen an die

Freisinnige Volkspartei , während er gerade den freisinnigen Kampf

gegen die Socialdemokratie , ohne die man nicht auskommen könne ,
mit verurteilt .

Nein , der Liberalismus ist tot . Basier », am , und Eugen Richter
graben sein Grab , Spahn segnet die Leiche und Kröcher schießt
Ehrensalven über sein Grab . Der „ Feind " bleibt die Socialdemo -

kratie , der Feind und — Sieger ! —

Borlagen für den preußischen Landtag . Nach der „ National -
Zeitung " werden dem neu zu wählenden preußischen Abgeordneten -
hause eine Novelle zun , Knappschastskasien - Gesetz , eine Abänderung
des Wahlgesetzes und andre kleinere Entwürfe vorgelegt werden .
Alles — nur nicht die Kanalvorlage I —

Der „ Ausländer " Norman « - Schumann . Eine äußerst merk -

würdige Nachricht verbreitet eine Gerichts - Korrcspoudenz , die meldet :

In der bekanuten Beleidigungsklage des bekannten Norman » -

S ch u n, a u n gegen den Abg . Bebel wegen dessen viclerwähntcr
Veröffentlichung im „ Vorwärts " ist , dem Vernehnien nach , das

Verfahren einstweilen eingestellt worden , weil Normaun - Schumann

sich sortdauernd im Auslande aufhält . Das Verfahren wird erst



seinen Fortgang haben lönnen , wenn der Klager seinen Ausenthalt
wieder im Inlands genommen haben wird .

Normann - Schumann , der Freund und Eideshelfer Stöckers ,
weilt schon seit Jahren — abgesehen von Gastspielreisen nach
Berlin — im Ausland . Das aber hat nicht gehindert , daß neuer -
dings zweimal unser verantwortlicher Redakteur wegen
Schumann - Beleidigung verurteilt worden ist . Und plötzlich will
nian den majestätsbeleidigenden Intimus der deutschen Polizei , des
Grafen Waldersee und andrer hervorragender Persönlichkeiten nicht
als Kläger gegen Bebel zulassen I Fürchtet man den Kläger oder
den Beklagten ? —

Das Märchen vom Tcrroriömus , mit dem die Socialdcmokratie
angeblich die Arbeiter in ihr Joch zivingt , wird von der „ Post " jetzt
fallen gelassen . Das Blatt schreibt :

„ Jene verkehrte Taktik der Regierung bei den Etatsverhand '
hingen des Reichstags , welche so viel dazu beigetragen hat . daß
die Socialdemokratie die schwere Niederlage in dem Obstruktions -
feldzuge ohne erheblichen Nachteil überwunden hat , zeitigt imme >
schlinimere Früchte .

Wie das Gesetz zur besseren Sicherung des Wahlgeheimnisses ,
so war auch jenes Verhalten der Vertreter der Reichsregierung ,
welches von den Socialdemokraten — und nicht von diesen allein
— vielfach als eine Verbeugung vor dieser Partei aufgefaßt wurde ,
von dem Gedanken geleitcl , daß die Socialdcmokratie die großen
Arbcitermasscn nur durch äußeren Druck beherrsche und es deshalb
lediglich der Befreiung von diesem Drucke bedürfe , um sie wieder
zu Kaiser und Reich zurückzuführen . Daß diese Anschauung ,
welche anscheinend auf einem oberflächliche » Momentcindruckc bt -
rnht , den thatsächlichcn Verhältnissen nicht entspricht , haben wir
wiederholt dargelegt : jetzt aber mehren sich sogar die Anzeichen ,
daß jene verkehrte Taktik der Vertreter der Reichsregierung wesent -
lich dazu beiträgt , die bisher noch nicht socialdcmokratisch ver¬
seuchten Arbeiter in den Bann dieser Partei zu bringen . "

Die „ Post " begiebt sich mit dieser Darlegung in die angenehme
Lage , daß wir ihr einmal ausnahmsweise zustimmen können . Die
aiiigeklärtcn Arbeiter sind Anhänger der Socialdcmokratie ,
weil diese ihre Interessen vertritt und iveil die Social -
demokrntie als eine wahrhaft demokratische Partei die
einzige politische Partei ist . in der die Arbeiter selber
richtung - und ausschlaggebend sind für die Politik , die die Partei
zu verfolgen hat . Terrorisiert werden die Arbeiter in allen andren
Parteien , und ein selbständig denkender Arbeiter kann keiner andren
Partei angehören , wie der socialdcmokratischcn , weil er allein ' n
dieser zu seinem Rechte kommt . Nur das gemeinsame Interesse >' nd
die Kraft der Idee eint die Socialdemokratie und keinerlei äußerer
Druck , darin hat die „ Post " ganz recht . —

Der Pastor der Dänen Hetze. Einer der Haupthetzer des Köller -
Kurses gegen die Dänen , der Pastor I a k o b f e n in Scherrebcck , ist
dem „Bcrl . Tagebl . " zufolge von seinem Amte suspendiert worden .
Es wurde gegen ihn ein DisciplinarverfaHrcn eingeleitet wegen an¬

geblich vorgekommener Unregclniäßigkeiten in der Leitung der

Gründungen zur Förderung des Deutschtums in der Nordmark .

Jakobsen , der Gründer des Nordsccbadcs für reines Deutschtum
Lakolk kandidierte im vorigen Jahre ftir den Reichstag .

Danach scheint die Korruption in den Kreisen der „ fremden -
feindlichen " „ Nordmärker " nicht minder groß wie bei den Ost -
wärkern . —

Umsturz in den oberen Regionen . In den höchsten RegicrungS -
und Militärstellen grassiert die Revolution . Die „ Throne " der Corvs -
kommandanten und Oberpräsidcnten krachen gräßlich . Dem Erb -

Prinzen von Meiningen folgt der schlesische Oberpräsident Fürst Hat ; -
seid in die Unterwelt der Ungnade . Es wird ausdrücklich bemerkt ,

daß sein „Rücktritt " nicht „lediglich " aus „ Gesundheitsrücksichten "
« folge .

Heutzutage muß jeder , der „steht " , ganz besonders aufpassen , daß
nicht falle " ! —

DaS Wasser ist unser Ruin ? Die Wasscrpatriotcn , die im

Reichstag — um höherer Stimmungen willen — Milliarden in ?
Meer werfen , suchen sich vor den Wählern durch ihre Wasser -

scheu populär zu machen .
So jammerte der Konservative Himburg , der Vorkämpfer gegen

da ? „Klosettgesetz", über die Kolonialpolitik und polemisierte sogar

gegen den Kaiser :
„ Ein Kaiserwort sagt : Unsre Zukunft liegt auf dem Wasser !

Ich aber sage : Das Wasser droht unser finanzieller Ruin zu
werden ; etwa 1011 oder 1912 wird bei dem weiteren Ausbau
des Flottenplancs der Marinc - Etat den Hceres - Etat eingeholt
haben und später noch höher werden . Wie wollen wir das

finanziell schaffen ? Es wäre gewiß schön , wenn wir eine recht
starke Flotte hätten , aber wir können eben nur so viel leisten , als
in unsren Kräften steht . "

Damit hat Herr Himburg seine Wähler aufgefordert , ihm
nicht die Stimme zn geben , denn im Reichstag wird und muß er
weiter am finanziellen Ruin arbeiten I Auch ihm ist die Flotte sicher
gräßlich , aber er schluckt sie dennoch ! —

Im Privatgespräch die Wahrheit gesagt hat , wie unser Karls -
ruber Parteiorgan jüngst festgestellt hat , der C e n t r u m s -

Abgeordnete Marbe , der auf einer Eisenbahnfahrt äußerte :

„ Glauben Sie ja nicht , daß die Zolltarifgeschichte unsrer
Landwirtschaft auch nur einen Deut nütze . "

Herr Marbe hat diese Aenßerung zwar abzuleugnen versucht , eS

ist ihm aber nicht gelungen . Warum schämt er sich auch dieser sehr
vernünftigen Ansicht ? Wenn er u n t e r vier Augen wenigstens
die Wahrheit zu sagen beginnt , so ist das immerhin ein Anfang zur
Besserung .

Ein andrer badischer Centrums - Abgeordneter Schüler -
Ebringen hat in einer Versammlung gemeint ,

der Getrcidezoll sei eine für unsre Landwirte nicht gewinn -
bringende Einrichtung , die mir der Bereicherung des agrarischen
Großgrundbesitzes diene .

Sehr richtig ! Im Reichstag aber bereichern eben die

Centrumsherren die Großgrundbesitzer , die auch im Centrum den

Ton angeben ! —

Htiöland .

Ocstveich - Uugarn .

Zu den Unruhen in Kroatien . Aus den Ortschaften Draga und

Porto Re werden Kundgebungen gemeldet , welche sich gegen das

ungarische Wappen ans öffentlichen Gebäuden richteten , wobei Schmäh -
rufe gegen den Banus ausgestoßen wurden . Teilnehmer ähnlicher
Kundgebungen zerstörten an mehreren andern Orten Telegraphen -
und Telephonleitnngen . Zwischen Plaze und Mcja sperrten Ruhe
störer die Bahngeleise mit Steinen , so daß ein Lastzug auf offener
Strecke halten und , da er von der Menge mit Steinen beworfen
wurde , nach Plaze zurückkehren mußte . Die aufgebotene Gendarnicrie

zerstreute mit Hilfe von Militär die Ruhestörer überall , ohne Wider -

stand zu finde ». —

Frankreich .
Kirchenpolitik . Der Ministerrat hat in seiner heutigen Sitzung

beschlossen , der Ministerpräsident Combes solle heute in der Kammer

verlangen , daß das Hnus sofort die Interpellationen über die

Kirchcnpolitik des Kabinetts und die Ausführung des Gesetzes über

die Kongregationen verhandle . Der Ministerrat beschäftigte sich
sodann mit dem Budget für 1904 . Die Regierung ist cnffchlossen .
das Budgetgleichgcivicht ohne Anleihe oder neue Steuern durch

Ersparungen herzustellen . —

Paris , 18. Mai . Der Ministerpräsident sperrte die Bezüge der

Pfarrer in Belleville und Plaisance , weil sie unter Verletzung der

Vorschriften des ministeriellen Rundschreibens , die Kanzeln ihrer

Kirchen Mitgliedern nicht genehmigter Kongregationen eingeräumt
haben . —

Dcputiertenkammcr . In der heute wieder zusammengetretenen
Kammer schlug Ministerpräsident Combes nach Eröffnung der Sitzung
vor , sofort über die Interpellationen zn verhandeln , die sich auf die
Kirchenpolitik der Regierung beziehen . fBeifall links . ) Binder sk. )
fragt , welche Gründe den Ministerpräsidenten bestimnit hätten , die
Demission des Polizeipräfetten Lupine herbeizuführen und ihn durch
seinen <Combe § > Sohn zu ersetzen . Ministerpräsident Combes legt
gegen solche Anschuldigungen energisch Protest ein und erklärt sie
für falsch . (Beifall . ) Diese Anschuldigungen seien ebensowenig
begründet wie die betreffend die Million der Karthäuser . Combes
verlangt schließlich , daß die Interpellation hinter alle andern zurück -
gestellt werde . ( Anhaltender Beifall . ) Sodann wird die Beratung
der Interpellation betreffend die Kirchenpolitik der Regierung und
die Ausführung des Kongregationsgesetzes beschlossen . Abbs Gayraud ,
katholischer Republikaner , begründet die Jnterpcllatton über das von
der Regierung beanspruchte Recht , den Mitgliedern der aufgelösten
Kongregationen das Predigen zu untersagen . —

Spanien .
Tie Cortcs sind am Montag mit einer Thronrede eröffnet

worden , in welcher der König zunächst das Vertrauen ausspricht ,
daß das Parlament ihn bei der Erfüllung seiner Aufgaben unterstützen
»verde , die darin bestehen , das nationale Leben wieder zu neuem
Glänze zu bringen , die organischen Gesetze auszubauen , den Kredit
zu kräftigen , den Rationalreichtum zu fördern , die Ordnung und die
freiheitlichen Einrichtungen anstecht zu erhalten . Der König spricht
dann »veiter von der Liebe und kindlichen Verehrung , welche er für
den Papst empfinde , und äußert die Hoffnung , daß die Verhand¬
lungen über Neuregelung des Konkordats zu einem befriedigenden
Ergebnis führen würden .

England .
Chamberlains Birminghamcr Rede findet in den englischen

Kolonien , mit Ansnahnie Kanadas , nur halbe Zustimmungen . Der
Premierminister von Natal erklärte in einer Unterredung , er sei fiir einen
Vorzugstarif mit England und fiir Behandlung auf Gegenseitigkeit , aber
der Reichs - Freihandel sei unter den gegenwärtige » ; Umständen unmöglich .
Der Führer der Aftikanderbond - Portei , Hofmeyer , äußerte sich
gegenüber einem Vertreter des „ Reuterschen Bureaus " , »venu
Chamberlain andeuten »vollte , daß Gcgenseitigkcitsvertrüge zlvischcn
den Kolonien und dein Mntterlande bestehen sollten , so stimme er
mit ihm überein ; aber lvenn Chamberlain n u r Vorzugs -
behandlungS - Tarise von feiten der Kolonie im Auge gehabt habe , so
könne er dem seine Zustnnmung nicht geben , da ein solches Ber -
hälttns keine dauernde Wirkung haben könnte . Er sei geneigt zu
glauben , daß der Vorschlag der Blocmfontein - Konferenz , englischen
Waren eine Vorzugsbehandlung zu gewähren , im Kapparlan ; ente
werde angenommen werden , wenn von dieser Annahme die Auf -
» ahme oder Nichtanstiahme der Kapkolonie in den südafrikanischen
Zollverein abhängig gemacht werde , obschon die Mehrheit der Mit -
glieder des Kapparlaments persönlich gegen den Vorschlag sei .

Noch weniger ist nian in den Regierungskreisen Australiens von
Chanibcrlains Auslassungen erbaut . Der „ Morningleadcr " berichtet
aus Sidncy : Der Premiernnnister der australischen Föderation ,
Barton , dementiert entschieden die Erklärung Chamberlains , daß der
australische Bund bereit sei, eine Zollbegünstignng gegenüber England
einzuführen . —

Rtchland .
Der Gouverneur von Kischincw , Gcnerallieutcnant v. Raabe » ,

wurde durch kaiserlichen Ukas seines Postens entHobe » . —

In Kronstadt erschoß sich ein Offizier des kaspischen Regiments ,
nachdem in der Wohnung seiner Verwandten bei einer Haussuchung
Briefe gefunden worden waren , die seine Beteiligung an der
revolutionären Propaganda erwiesen . —

Bulgarien .
Das neue Ministerium . Der Versuch zur Bildung eines

KoalitionSkabinetrs ist gelnngen . Nach der „ Agence telegraphique
Bulgare " übernimmt der General der Reserve Pctrow Präsidium
und Aeußcres , D. Pctkow Inneres , Dr . Ghcnadiew Justiz . Professor
Schischmanoiv Unterricht , Direktor der landwirtschastlichen Kassen
Mannfchew Finanzen , Oberst Sawoiv Krieg , D. K. Popow öffentliche
Arbeiten und interimistisch Handel . — Von den Mitgliedern des
neuen Kabinetts gehören Pctrow , Petkow und Ghcnadiciv der Partei
Stambulow an , während die übrigen vier Vertrauensmänner des
Fürsten sind . —

Türkei .

Die Pforte erklärt , daß mit dem Einmarsch der Truppen in Jpek
die Hauptaktion beendet sei . Jetzt verbleibe mir noch die

Züchtigung der albancsischen oppositionellen Minorität . Diese würde

auch gegen jene durchgeführt , welche erst im letzten Augenblick Gnade
erbeten haben . Auch im Uildiz scheint die Stimmung zuversichtlich
zu sein . —

_

partci - JVacbnchten -
Zwei Sünder haben am Sonntag das Gefängnis verlasse », nni

in die „deutsche Freiheit " zurückzukehren . Einer von ihnen ist der

Genosse Fr . L a n g h o r ft , der einen Monat im Gefängnis zu
Staßfurt zubringen mutzte . Während dieser Zeit lvurde ihm
jede Vergünstigung , sowohl die Selbstbeschäftigung , wie die Selbst -
beköstigung verweigert . — Besser ging es dem Genossen Thiel in

Cassel , dem während einer siebenmonatlichen Gefängniszeit
wenigstens die Selbstbcschäftigung gewährt wurde . Genosse Thiel
ist ReichstagS - Kandidat für Cassel und verläßt gerade zur rechten
Zeit das Gefängnis , um sich noch selbst in den für ihn recht
aussichtsvollcn Wahlkampf zu stürzen . Zur Begrüßung ihres
Kandidaten hatten sich bei seiner Entlassung mehrere 100 Partei -
genossen vor dem Gefängnis eingefunden .

Im Leipziger Bicrkrieg ist zwischen dem Lokalkoniitee und dem

Brauereiverein vereinbart worden , daß der große Saal „ Sanssouci "
im Stadtinnern während der Reichstagswahl zu einigen Versamm¬

lungen zur Verfügung gestellt und die Lokalangelegenheit im Norden

innerhalb eines Jahres geregelt werden soll . Die Vertreter der

Brauereien erkannten an , daß das Vorgehen der Leipziger Social -

demokratie angesichts des einseitigen Verhaltens vieler Saalbesitzcr

verständlich sei . Die Vertreter der Arbeiter überzeugten sich ihrer -

seitS , daß der Einfluß der Brauereien auf die Saalbcsitzer größere

Zugeständnisse zur Zeit nicht möglich mache ; sie verpflichteten sich,
in diesem Sinne an eine öffentliche Versammlung , die gestern abend

stattfinden sollte , zu berichten .

Totenliste der Partei . In Dortmund trugen die Genossen
am Sonntag den Genossen B ö n n i n g e r zur letzten Ruhe . — In
Köln - Deutz starb im Hospital der alte treue Genosse Joseph
K a r m a n n. Bon der jüngeren Generation haben Karmann wohl
nur wenige mehr kennen gelernt , ivar er doch durch harte Schicksals -
schlüge und mit zunehmendem Alter ( er ist 75 Jahre alt geworden ) ,
in der letzten Zeit nicht mehr in der Lage , für die Partei thätig zu
sein . Karmann , von Beruf Schreiner , wandte sich schon in

jungen Jahren dem Socialismus zu ; er ivar in den

sechziger Jahren Anhänger Lassalles und eine Zeitlang Bor¬

sitzender des Kölner Lassalleschen Arbeitervereins . Später be¬

geisterte er sich für die Lehren von Marx und Engels , und Friedricb

Engels schätzte den Genossen persönlich so sehr , daß er ihn bei seinem

Besuche Deutschlands anfangs der neunziger Jahre aufsuchte . In
den letzten 10 Jahren hat sich Karniann als Bildereinrahmer und

Kolporteur durchgeschlagen . Kaum ein zweiter wird wie er vom

Unglück in der Familie heimgesuchl worden sein . 32 Jahre lang

war seine Frau blind , und kurz vor ihrem vor zwei Jahren er¬

folgten Tode verfiel sie in Wahnsinn . Nichts aber vermochte den

alten Kannann von den socialistischen Ideen abzubringen ; er trug
die Schicksalsschläge mit großer Ergebung , und wie er sich bis ans

Lebensende für alle Partei - Angelegenheiten interessierte , beweist die

Thatsache . daß er noch wenige Tage vor seinem Tode einem ,hm

besuchenden Freunde sein Bedauern darüber aussprach , den Genossen

Bebel nicht mehr sehen und begrüßen zu können . Der tapfere
Mann , der so vieles erduldet , dessen Herz aber niemals für den
Socialismus zu schlagen aufgehört hat , kann den Jungeren als Vorbild
treuester Pflichterfüllung dienen . — In M ü n ch e n ist der Schneider
Johann Hart einem langwierigen und überaus schmerzhaften
Leiden im Alter von erst 42 Jahren erlegen . Genosse Hart , ein

Sohn des bayrischen Waldes , kam vor ca. 2ö Fahren als blutjunger ,
lebensftoher Handwerksbursche nach München , fand hier Beschäftigung ,
gründete später einen Hausstand il »d blieb Münchener bis zu seinem
Tode . Als Prolctarierkind fand er aber auch bald den richtigen
Platz in der Arbeiterbewegnng und der politischen Partei . Seine

Ausdauer , Opferfreudigkeit und vor allem ein geradezu goldener
Humor , der dem nun Entschlafenen bis in die letzten Tage seines
Lebens treu blieb und ihm die Qualen seines Leidens leichter werden

ließ , sichern dem verblichenen Kämpfer in der Münchener Partei das

allerbeste Andenken .

polizeiliches , Gerichtliches ulw .

— Eine öffentliche Verbreitung von Flugblättern erblickte der
Amtsanwalt von dem Schöffengericht in S ch w a l b a ch darin , daß
die Genossen F. G ä b l e r und Heinrich Held bei einer Flug -
blatt - Verbreitung in Langenfelden dem dortigen Gendarmen auf

dessen Aufforderung auf der Straße ein Flugblatt gegeben hatten .
DaS Schöffengericht komtte sich dieser staatsanwaltlichen Logik nicht
anschließen und erkannte auf Freisprechung .

— Ein Verfahren wegen Majrstätsbelcidignng schwebt zur Zeit

gegen den Redakteur der „ Leipziger Volkszeitung " . Genossen
Dr . L e n s ch. In einer Notiz dieses Blattes über den Empfangs -
jubelrummcl in Dresden zu Ehren des Königs Georg wurde eine

Beleidigung des sächsischen Königs erblickt .

Huö Induftrlc und HandcU
Der Banmwoll - Eorner . Auf dem amerikanischen Baumwollmartt

herrscht seit beinahe 14 Tagen eine Hausse , die bereits in den letzten
Tagen auf dem Livcrpooler Markt ein starkes Echo gefunden hat .
Aus dem Papier finden täglich enorme Umsätze statt — an einem

Tage in voriger Woche wurden Über eine Million Ballen

umgesetzt — und der Preis ist gestern bis auf 11,86 Dollar getrieben
worden ; ein Preis , der den des Winters uni 40 Proz . überragt .
Von einem Teil der Presse wird diese Anfwärtsbewegung daraus

zurückgeführt , daß die Vorräte nicht im Verhältnis ziir
gestiegenci » Nachfrage stehen ; thaffächlich . handelt es sich aber , wie
aus allen Nebenumständen deutlich hervorgeht , um systematische
Preistreibereien , die von zwei gemeinsam arbeitenden Spekulanten -
gruppen ausgehen : einer Gruppe in Neiv Orleans unter Führung
des Spekulanten Brown und einer andren Gruppe in New Nork unter

Führung Sullys . Durch Aufkauf des größten Teils der
Vorräte haben diese beiden Gruppen zur Zeit eine wenig bc -

strittene Herrschaft über den amerikanischen Markt erlangt , wobei

sie allerdings durch gewisse Umstände wesentlich unterstützt wordeil

sind . Die Ernte ist zwar reichlich ausgefallen , soweit sich beurteilen

läßt , reichlicher als im Vorjahre : infolge der kalten , nassen Witterung ,
die sich vor der Zeil des Pflückens einstellte , haben aber manche
Sorten eine etwa- : , geringere Qualität , als in gewöhnlichen Jahren .
so daß , wenn auch nicht im Ganzen , so doch in einzelnen Sorten
eine Minderrente stattgesunden hat . Ilnd hierzu koinint , daß in

letzter Zeit ein besonders starker Versand nach dem europäischen
Kontinent erfolgt ist , während England bisher etwas weniger ge -
kauft hat , als in den beiden letzten Jahren .

Am Freitag schien es , als würde die Preistreiberei zum Still -
stand kommen . Auf die Nachricht , daß ein Teil der Spinner im
Süden der Vereinigten Staaten und in Lancashire beabsichtige ,
den Betrieb einzustellen , schritt Mr . Sully in Neiv Aork
zn Realisationsverkäufen , wohl in der Annahme , daß es
besser sei , Schluß zu machen , ehe ein Umschlag erfolge ,
wird doch der Gelvinn , den seine Gruppe erzielt hat , auf 26 bis
30 Millionen Mark veranschlagt . Aber Herr Brown hat noch keine

Lust zur Abwicklung ; er ist nach - New Aork gereist , um Sully von
seinem Vorhaben abzubringen : und daß ibm dies gelungen sein muß ,
bclveist die Thatsache , daß gestern der Preis pro Ballen erneut um
beinahe 3 Dollar in die Höhe getrieben lvurde .

Hibcrnia , Berg Werks - Gesellschaft , Herne . Die Ge -

sellschaft beruft zum 13. Juni er . eine außerordentliche General -
Versammlung ein , die über eine Kapitalserhöhuug zwecks Erwerbes
der� Zeche „ General Blumenthal " beschließen soll . Das für den
Erwerb der Zeche erforderliche Kapital soll durch Ausgabe von
10 Millionen Mark neuer Aktien ( a 1000 M. ) beschafft werden , welche
für die letzte » drei Quartale des Jahres 1903 und das ganze Jahr
1904 bis zu 4 Proz . an der Dividende teilnehmen , vom 1. Januar
1906 an aber voll dividcndcnbcrcchtigt sind . Fiir jeden Kux der

Gewerkschaft „ General Blumenthal " sollen je zehn dieser Aktien im
Umtausch gegeben werden .

( 3e \ verKlcKaftUcKes .
Berlin und Qmzegend .

lieber die Lohnbewegung der Schuhmacher berichtete Herrmann
am Montagabend in einer öffentlichen Schuhmacherversammlung .
Nach dem Bericht können die Schuhmacher mit ihren Erfolgen in
den kleineren Geschäften und Bcsohlanstalten zufrieden sein , indem
nur noch 16 Ausständige zn verzeichnen sind , die in den nächsten
Tagen bestimmt untergebracht werden — und die in Arbeit stehcnocu
nur zum Minimaltarif und darüber hinaus beschäftigt jino .
Numerisch lasse sich dies leider noch nicht feststellen . Fest stehe , daß
die letzte Bewegung der von 1901 an Erfolgen bedeutend überlegen
ist und die Organisation sich eine nicht zu verkennende

Position dadurch errungen hat . Von einem ansehnlichen Teil
der Arbeitgeber ist der Arbeitsnachweis des Vereins anerkannt
loordcn . Was das K o n t r o l l b n ch des letzteren fiir Gesellen an

langt , so ist der Jnnungsvorstand bereit , darin enthaltene Härten in
der nächsten Generalversammlung abzustellen rcsp . zu streichen . —

In den besseren M a ß g e s ch ä f t e n ist der Stand ein andrer .

Im Streik stehen 306 , zu den neuen Vcdingnngcn arbeiten ca. 140 .
Das Gros der Unternehmer ist der Ansicht , daß der Inhalt des vor

gelegten Lohntarifs undiskutabel sei . Verschärft hat sich die
Situation insofern , als die Polizeibehörde rücksichtslos gegen dj -

Streikposten vorgeht , welches jedoch weder die günstige
Lage des Streiks im allgemeinen . noch den mnstcr -
haften Geist der Streikenden zu beeinträchtigen vermag .
Die Verlegenheit , in der sich die starrköpfigen Un er -
nehmer befinden , macht sich am deutlichsten in den von ihnen
in Scene gesetzten Manövern bemerkbar . Einesteils versucht man ,
die bestellte „ Handarbeit " in mechanischen Fabriken herstellen
zu lassen ( Zwischenrufe : Betrug ! ) oder Firmen der Provinz für
Streikbrecher - Arbeit zu gewinnen ; anderntcils rechnet man damit ,
die Ausständigen zum Streikbruch zu überreden , jedoch ohne Erfolg .
Wir waren von vornherein gewappnet — so schließt der Redner � .
indem wir uns für die Dauer der Bewegung auf Wochen
vertraut machten . Die Lohnkommission hält sich versichert , daß die
Streikenden nach wie vor an dem bisher eingenommenen Stand -

punkt festhalte », bis die Unternehmer von selbst kapitulieren oder

auf Verhandlungen sich einlassen . Nach kurzer Diskussion wurde

folgende Resolution angenommen :
Die Versammlung erklärt die Lohnbewegung zur Diirchfiihrnng

des Minimnl - Lontarifs für beendet . Da durch die Beendigung
dieser Bewegung die verhängte Sperre über den Arbeitsnachlveis
der Innung gegenstandslos geworden ist , beschließt die Versammlung
die Aufhebung derselben , empfiehlt jedoch im Falle der Arbeits -

lofigkeit in erster Linie den Arbeitsnachweis des Vereins der Schuh -

machcr zu benutzen und aus kcineii Fall Arbeit unter dem Minimal -

Lohntarif anzunehmen . Die Versammlung ist damit einverstanden , daß
der Inhalt des „Kontrollbuches " in der nächsten Ouartalsversan,mlung der

Innung einer Revision unterzogen wird ; sie beauftragt den



Gesellen - Ausschuß mit Erledigung dieser Sache und spricht die Er -

lvartung aus , daß die den Arbeiter schädigenden Bestimmungen aus
dem Buche entfernt werden . Des lveiteren spricht die Versammlung
- "en ausständigen Maßschuhmachern für ihre geschlossene Haltung ihre
Anerkennung aus und fordert dieselben auf , bis zur Erfüllung der
Forderungen fest zusammen zu halten . Die in Arbeit stehenden
Schuhmacher verpflichten sich , soweit sie durch die Lohnbewegung
Lohnerhöhungen erzielt haben , die Hälfte des Ertrages derselben , im
übrigen aber mindestens 25 Pf . wöchentlich zur Unterstützung der
Ausständigen abzuführen . "

Die Lohukommission giebt bekannt , daß die Firmen Breitsprecher ,
Neue Wilhelmstraße ; Priestap , Unter den Linden Gottwalt , Unter
den Linden und Werner , Schadowstraße , auch für Schäste - Arbeiter
und - Arbeiterinnen gesperrt sind . Aus Veranlassung des Gewerbe -
gerichts ist von den Arbeitern daS Einigungsamt angerufen worden .

Achtung , Metallarbeiter ! In der Garvin - Maschinen -
fabrik streiken die Dreher . Weil nun ohne Dreher der Betrieb
nicht aufrechterhalten werden kann , müssen circa IVO Arbeiter auf
unbestimmte Zeit aussetzen . In der ain Dienstag abgehaltenen
stark besuchten Versaminlimg wurde folgende Resolution an -
genommen : Die Versammlung der Arbeiter der Garvin - Maschinen -
fabrik erklärt die Forderung der streikenden Dreher fiir berechtigt .
Weil nun die Direktion diese berechtigte Forderung der Dreher mit
Leichtigkeit erfüllen kann , hat dieselbe auch keine Ursache, ihre sämt -
lichen Arbeiter aufs Straßenpflaster zu werfen . Die Anwesenden
erblicken in diesem Schritt der Direktion eine große Ungerechtigkeit
und Rücksichtslosigkeit , die an den Arbeitern der Firma verübt wird .

Achtung , Lederarbeiter ! Der Streik bei der Firma Schalscha ist
nach beiderseitigem Entgegenkommen zur Zufriedenheit beider Parteien
erledigt . Die Arbeit ist am 18. Mai wieder aufgenommen .

Der Centralvorstand .

Aufhebung des paritätischen Arbeitsnachweises für das Töpfer -
gewerbe . Der Vorstand der Töpferinnung hat den Arbeitnehmern
des Berufs durch ein Flugblatt vom 16. d. M. bekannt gegeben , daß
sich die Meisterschaft Berlins genötigt sieht , den bis zur Zeit be -
stehenden Arbeitsnachweis fiir das Töpfergewerbe in Berlin und
Umgegend aufzuheben . Gleichzeitig wird es jedem Jnnungs -
mitgliede zur Pflicht gemacht , den Arbeitsnachiveis fernerhin nicht
mehr zu benutzen . Der Grund zu diesem vertragswidrigen
Vorgehen der Innung soll angeblich in eigenmächtigen
Handlungen der Beamten des Töpfcrverbandes liegen . Am
Dienstagabend nahm nunmehr eine Vertrauensmänncr - Konferenz
der Töpfer Stellung zu der Angelegenheit . John und
Neumann betonten dort , es sei hinlänglich bekannt , daß die
Jrniung dem paritätischen Arbeitsnachweise schon von vornherein
nicht besonders gewogen war . Jetzt endlich ist von dieser Seite die
über die Firma Brucks verhängte Sperre als wohlfeiler Anlaß
genommen worden , einseitig die Vereinbarungen betreffs des Arbeits -
Nachweises zu lösen . Bei dieser Sperre sei genau so verfahren
worden , wie bei andern Sperren . Herr Brucks habe auch genügend
Zeit gehabt , die bei ihm ausgebrochenen Lohndifferenzen zu
regeln , hat dies aber nicht für nötig erachtet. Das
Verhalten der Innung habe an sich weiter kaum überrascht ,
über kurz oder lang mußte doch erwartet werden , daß die Innung
mit der ihr unsympathischen Handhabung des Arbeitsnachweises
brechen ivürde . Es liege nunmehr an der an , Freitag stattfindenden
öffentlichen Töpferversammlung , zu beschließen , ob der Arbeits -
Nachweis vom Verbände weiter geführt werden solle
oder ob das alte , so wenig erfreuliche Verhältnis des Arbeitsuchens
wieder Platz greifen soll . Weiter wird die Versaminlung über eine
etwaige Unterstützimg der auf dem Nachweis eingezeichneten Arbeits -
losen zu befinden haben . Empfohlen wurde , bei diefen Abstimmungen
nur eine Zweidrittel - Majorität entscheiden zu lassen . Die Meister
find zu der Versammlung brieflich eingeladen ivorden .

Zum Streik in den Ziegeleien bei Frcicnwaldc wird uns ge -
schrieben : Ausländische Arbeiter , Ungarn , Russen und Galizier
werden von den Unternehmern als Ersatz für die Streikenden ,
bezw . Ausgesperrten verwendet . In Budapest hat man ungarische
Landarbeiter angeworben und sie dann über Angermiinde nach dem
Alaunwerk verschoben . Die Leute können die schwere Ziegelei -
arbeit bei dem Essen , welches sie erhalten , kaum leisten . Giebt
doch die Direktion dem Kantinenlvirt nur 50 Pf . für die Ver -
pflegung pro Kopf und Tag , außerdem giebt es ein Pfund Schmalz
und ein Brot für die Woche . Lohn bekomnien die Arbeiter
für die Woche 7,20 M. , wovon aber 3 M. zurückbehalten werden
als Sicherheit , daß keiner heimlich verschwindet . Könnten die Leute
so wie sie wollten , sie wären längst wieder fort . Aber ohne Geld
müssen sie schon , wenn auch wider Willen , hier bleiben . Wo die
Interessen der Unternehmer auf dem Spiele stehen , da wissen sie ,
die sonst immer von Patriotismus und nationaler Gesinnung triefen ,
nichts von diesen guten Eigenschaften . Die heimischen
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sperrt man aus oder treibt sie durch erbärmliche Löhne von der
Arbeit , und ausländische Kräfte werden an deren Stelle herbei -
geholt .

Huslanck .

In Trieft sind am Dienstag 520 Tischler in 77 Betrieben in
den Ausstand getreten . Sie fordern Lohnaufbesserung und Ver -

kürzung der Arbeitszeit . In 77 Betrieben lvird weitergearbeitet .

Prozeß gegen die Pommernbank .
DreizehnterDag .

In der heutigen Sitzung werden die Wert - und Beleihungs -
Verhältnisse des Terrains Soldinerstraße erörtert . Dasselbe hatte
eine Größe von 4024�//o Quadratruten und war von der Immobilien -
bank im Jahre 1891 fiir 1000 000 M. erworben worden . ES lagen
drei Taxen der Angeklagten Bohl und Hanel vor : die eine von :
14 . November 1891 schloß mit 2 175 970 M. ab ; Ende 1893 , nach

Errichtung von je einem Hause auf jedem der zwei Blocks , lief die

Taxe auf 4329 962 M. hinaus . Später , im Jahre 1899 sind neue

Taxen aufgenommen , die zusammen 3 100 140 M. ergaben . Die

Beleihungsgrenze der staatlichen Kommission bezw . die Revisionstaxe
beträgt 880000 M.

Ferner wird das Terrain Landsberger Allee ( Größe 41 818

Quadratmeter ) erörtert . Es ist im Jahre 1895 von der Immobilien -
Verkehrsbank für 1 200 000 M. erlvorben . Bohl und Hanel haben
am 14. Januar 1897 daS in 4 Blocks geteilte Terrain in 4 Taxen
auf 3 665 200 M. geschätzt : eine zweite Taxe vom Jahre 1899 setzte
sich aus 47 Taxen , entsprechend 47 Parzellen , zusammen und schloß
mit 4 674 272 M. ab . Die Beleihungsgrenze der staatlichen Koni -

Mission bezw . Revistonstare ist auf 2 436 000 M. abgegeben .
Es schließen sich hieran die Erörterungen über ein Terrain

Schlüterstraße in Charlottenburg .
Bei allen diesen Grundstücken vertritt der Angeklagte Schulz

den Standpunkt , daß die betreffenden Geschäfte für die Immobilien -
Verkehrsbank durchaus gute gewesen seien und die Angeklagten Hanel
und Bohl keineswegs „gefällige " Taxen gemacht hätten .

lieber die Art , in welcher Weise bei der Abgabe der Taxen
verfahren wurde , werden einige frühere Angestellte der Pommern -
bank vernommen . Der Staatsanwalt bleibt bei seiner Behauptung ,
daß die Taxen der Angeklagten Bohl und Hanel zumeist erst ab -

gegeben worden seien , nachdem die Beleihungen schon gegeben waren ,

so daß ihre Taxen eigentlich nur Dekorationen gewesen leien .
Von den Angeklagten wird dies entschieden bestritten . Der Zeuge

Prokurist H o r w e g e soll nach dieser Richtung hin noch Feststellungen

machen . — Der Zeuge Buchhalter Heiland , der diese Dinge unter

sich hatte , bekundet , daß die Taxen sannnelweise in größerer Zahl
alle Vierteljahre an Hanel und Bohl geschickt seien , nachdem die

Darlehne bereits gewährt worden wären . Die

Darlehnsfrage an sich hatte dann aber schon eine Vorprüfung durch
drei Sachverständige erfahren . Durch die Bohl und Hanelschen Taxen
feien nur die Akten vervollständigt worden .

_

Verantwortl . Redakteur : Carl Leid in Berlin . Jnseratentell verantwortlich : T3

Angelt . Schulz bestreitet dies und setzt in längerer Darstellung
den Gang der Maßnahmen , die bis zur Hingabe der Darlehen zu
erledigen waren , auseinander .

Es werden dann die Einzelheiten einer Anzahl von Grundstücken
durchgesprochen , die von der Anklage aufgeführt werden . um die

Verschuldung und Zahlungsunfähigkeit der Jmmobilien - Verkehrsbank
nachzuweisen . Angeklagter Schulz stellt fast bei jedem derselben die

Behauptung auf , daß die Jmmobilien - VerkehrSbank an den Grund -
stücken viel verdient habe . Der Staatsanwalt behauptet das Gegen -
teil und behält sich den Beweis durch spätere Vorführung der

Käufer vor .
Das Zahlenmaterial schwillt täglich in einer Weise an , daß die

Verteidiger zur Erwägung anheimgeben , ob es nicht angebracht sei ,
künstig nur viermal in der Woche zu tagen , da es sonst ganz un -

möglich sei , das kolossale Material zu sichten .
Nächste Sitzung : Mittwoch 9 Uhr .

AlaKlwrlammliiiigen .
Die Parteigenossen des vierten Wahlkreises hatten am Montag

eine Versammlung nach dem „ Alhambra - Theater " einberufen . Der

Besuch war ein sehr guter , bis auf den letzten Platz füllten die er -

schienenen Wähler den geräumigen Saal . Das Referat hatte Ge -
nosse Robert Schmidt übernommen . Er kennzeichnete die Un -

Zuverlässigkeit des Freisinns , bei dem weder die politischen Rechte
des Volkes noch das Koalitionsrecht der Arbeiter eine sichere Ver -
trctung finden . Dann fand sich der Redner , oft von Beifalls - und

Zustimmungskundgebungen der Zuhörer unterbrochen , mit jenen
Leuten ab , die unter konservativ - antisemitischer Flagge in den Wahl -
kämpf ziehen , sich besonders als Retter des Mittelstandes aufspielen
und den Kleingewerbetreibenden unerfüllbare Versprechungen machen .
Treffend kennzeichnete der Redner den Widerspruch zwischen dem ,
was jene Leute ihren Schützlingen versprechen , und dem , was ihre
parlamentarischen Vertreter , beispielsweise durch Bewilligung des
Zolltarifs , selber zur Schädigung des Mittelstandes beigetragen
haben . Wenn nun gar die Wortführer der konservativ - antisemitischen
Richtung sich als Vertreter der Arbeiter aufzuspielen suchen , wenn
sie bemüht sind , sich mit dem »schlichten Mann aus der Werkstatt "
anzufreunden , so werden derartige Bemühungen niemals Erfolg
haben , denn die Arbeiter lassen sich nicht bethören . Die paar Ar -
heiter , die sich im konservativen Lager eingefunden haben und mit
denen jene Partei renommiert , das sind Leute , die wir auf den
Kehrichthaufen geworfen und die die Konservativen begierig aufge -
lesen haben . Als Kandidaten haben ja die konservativ - antisemitischen
Freunde des „schlichten Mannes aus der Werkstatt " keinen Arbeiter
aufgestellt . Einen Arbeiter , den man mit Anstand öffentlich
präsentieren kann , finden jene Leute eben nicht . Im letzten Teil
seines Vortrags ging der Redner auf die Aufgaben des kommenden
Reichstags ein , er zeigte , daß die Interessen der Arbeiter und bis zu
einem gewissen Grade auch die Interessen des Mittelstandes nur
durch die Socialdemokratie vertreten werden . Der vierte Wahlkreis
werde sich ja zweifellos durch die Wiederwahl seines bisherigen Ver -
treters für die Socialdemokratie entscheiden . — Durch stürmischen
Beifall gab die Versammlung ihr volles Einverständnis mit den vom
Genossen Schmidt vorgetragenen Gedanken kund . — Hierauf nahm
der konservative Kandidat W e g n e r das Wort . Daß ein Vertreter
der rückschrittlichsten , arbeiter - und kulturfeindlichsten Partei kein
leichtes Spiel hat , wenn er sich den Berliner Arbeitern als für sie
geeigneter Vertreter empfehlen will , ist klar . . Herr Wegner ist nun
schon einer der letzten , dem dies Spiel gelingen könnte . Wenn er
auch die wirklichen Bestrebungen seiner Partei sorgsam verschwieg ,
sich als einen „socialen Konservativen " vorstellte und meinte , daß nicht
alle Konservativen so social denken wie er , so half ihm das alles
nicht . Auch wenn sich der Konservative ein sociales Mäntelchen um -
hängt , so ist doch das Wams des junkerlichen Knappen deutlich er -
kennbar . Die Wegncrschen Werbungen um die Gunst der Arbeiter
wurden mit Hohnlachen zurückgewiesen , und als er sagte , man solle
ihn doch wählen und so den Versuch machen , die konservative Partei
social zu reformieren , erregte er nur einen Heiterkeitsausbruch der
Versammlung . — Unter allgemeiner Zustimmung zerpflückte Genosse
Schmidt die Ausführungen Wegners im einzelnen und bedeutete ihm ,
daß es doch nicht die Aufgabe der socialdemokratischen Arbeiter sei ,
durch Wcgners Wahl die konservative Partei social zu reformieren ,
was übrigens ein Versuch am untauglichen Objekt wäre . — Herr
Wegner kam noch einmal zum Wort . Genosse Vogel hatte ihn vorher
aufgefordert , den Beweis für die in einer früheren Versammlung
aufgestellte Behauptung : die meisten Streiks in Deuffchland seien
von den socialdemokratischen Führern ins Werk gesetzt , zu erbringen .
Herr Wegner habe diesen Beweis anzutreten ausdrücklich zugesagt .
Jetzt möge er den Beweis erbringen . — Herr Wegner hielt nun zwar
seine Behauptung aufrecht , aber er machte nicht einmal den Versuch
einer Beweisführung . Er wird wohl bis zum Wahltage noch manches
behaupten , was er nicht beweisen kann , aber es wird ihm nicht ge -
lingen , auch nur einen einzigen socialdemokratischen Arbeiter ins
konservative Lager zu locken .

Sechster Wahlkreis . In der Versammlung des socialdemo -
kratischen Wahlvereins , die am Montag im „ Maricnbad " in der Bad -

straße stattfand , hielt Genosse Kiesel einen Vortrag über :

„ Sociale Thatsachen " . Er nahm in seinen Ausführungen Bezug auf
die im Auftrage des Centralverbandes der Industriellen verfaßte
und unter jenem Titel erschienene Schandschrift , die man sich zwar
nicht getraut dort zu verbreiten , wo die Bevölkerung mit der Social -
demokratie bekannt ist , mit der mau aber in abgelegenen ländlichen
Bezirken großen » Bauernfang zu treiben sucht . Der Redner deckte
die Lügen und Fälschungen , die der Soldschreibcr der Industriellen ,
der sich hinter dem Pseudonym Bürger verbergende Freisinnige
Fränkcl , hier in die Welt gesetzt hat , in ihrer ganzen Erbärmlichkeit
und Nichtigkeit auf und führte zum Slfluß aus , daß das arbeitende
Volk sich nicht durch derartige Schwindeleien irreführen läßt und am
16 . Juni zeigen wird , daß es nach wie vor in der Socialdemokratie
die einzige wirksame Vertretung seiner Interessen erblickt . — Nach
dem Vortrag , der mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde , verlas
der Vorsitzende ein von den Freisinnigen kürzlich verbreitetes Flug -
blatt , worin sie für ihren Kandidaten , den Stadtverordneten
Licbenow , Propaganda machen . Die sattsam bekannten Ver -
leumdungcn Eugen Richtcrschcr Erfindung gegen die Socialdemo -
kratie und die Anpreisungen des freisinnigen Demokratentums er -

regten lebhafte Heiterkeit und veranlaßten eine kurze Diskussion ,
in der Kiesel das hyperradikale Verhalten schilderte , das die Frei -
sinnigen bei der Landagitation an den Tag legen , so lange ihnen kein
Socialdemokrat gegenübertritt und sie an ihre Sünden erinnert und
die schmutzigen Mittel , mit denen sie dann unsre Partei angreifen .

Die Handlungsgehilfen in der Wahlbcwegung . „ Wen wählen

wir ? " lautete die Tagesordnung einer Handlnngsgchilfen - Versamm -

lung . die am Montag den großen Saal von Buggenhagen am Moritz -

platz bis in den letzten Winkel füllte . Auch eine große Anzahl Anti -

semiten beziehungsweise Anhänger des deutschnationalen Handlungs -

gehilfen - Verbandes hatten sich eingefunden . Das Referat hielt
G e o r g B e r n h a r d. Er entwickelte die Theorien , die man unter

dem Namen des wissenschaftlichen Socialismus zusammenfaßt . Weiter

ging er auf die Klassenlage der Handlungsgehilfen ein . um darzu -

thun , daß sie an die Seite der im Klassenkampfe stehenden Arbeiter

gehörten . Auch sie wären Proletarier , denn sie seien abhängig wie die

Arbeiter , und auch ihnen sei die Aussicht , selbständig zu werden , fast

ganz geschwunden . Leider fehle chnen noch zumeist diese Einsicht .
Es werde gesagt , die Betriebe nähmen nicht ab. Na . da müsse man

berücksichtigen , was heute alles zu den selbständigen Existcuzen ge¬

rechnet werde . Und wäre es denn wirklich das größte Ideal , mit

großem Kredit , geringsten eignen Bedürfnissen und der Aussicht , vom

Geldgeber jederzeit über Bord geworfen werden zu können , „selb -

ständig " zu seinl ( Zustimmung . ) Redner gab ferner ein genaues
Bild von der Thätlakeit der socialdemokratischen Partei auf dem Ge -

biete der Socialpolitik . soweit dies die Handlungsgehilfen und - Gc -

hilfinnen betrifft , und kritisierte scharf das Verhalten der bürger -

lichen Parteien , namentlich des Freisinns , der selbst gegen den Neun -
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uhr - Ladcnschluß gestimmt habe , was Eugen Richter in seinem ABT «

Buch natürlich verschweige . Die Socialdemokratie habe bei

jeder Gelegenheit so viel als möglich für die Handlungsgehilfen
herauszuschlagen gesucht . Die Socialdemokratie könne allein eine

konsequente Socialpolitik treiben ; Freisinn und Antisemiten seien

schon durch ihre Rücksicht auf die Selbständigen daran gehindert . Bei

der Wahl hätten die Handlungsangestellten aber auch ' danach zu

fragen , wer stets und energisch für politische Freiheit und Volks -

Wohlfahrt eingetreten sei . Das sei die Socialdemokratie . Er er -

innere auch daran , daß der Handel unterbunden lverde , wenn der von

den Mehrheitsparteien durchgepeitschte Zolltarif in Kraft träte . Am

meisten würden die Angestellten darunter leiden . Wenn man zu
allem noch bedenke , daß die im 3. Wahlkreis aufgestellten bürgerlichen
Kandidaten Rechtsanwalt Hahn ( Antisemit ) und Bankdirektor Jäger

( Freisinn ) noch absolut nichts gethan hätten für die Handlungs -

gchilfenschaft , nichts für die Arbeiterschaft und nichts für das Ge -

samtwohl , so wäre es nur möglich , in diesem Wahlkreise am 16 . Juni
den Socialdemokraten Rechtsanwalt Wolfgang Heine zu wählen »
— Stürmischer anhaltender Beifall folgte dem Vortrage , der wieder -

holt durch lebhafte Zustimmung der Freunde , aber auch durch Miß -

fallsbezeugungen der Gegner unterbrochen I « rden war . Entsprechend
der Zusammensetzung der Versammlung kam es auch in ihrem weiteren

Verlauf vorübergehend zu bewegten Scenen . — Als erster Dis¬

kussionsredner nahm Herr Döring , ein Führer der „deutsch -
nationalen " Handlungsgehilfen , das Wort zu einer einstündigen
Rede . Seine Freunde bereiteten ihm eine Ovation . In der Behand -

lung der socialpolitischen Fragen ist er im großen und ganzen mit den

socialdemokratischen Kollegen einverstanden . Er giebt auch zu , daß
die Aussicht , im Handclsgewerbc sich selbständig zu machen , mir

Ivachsenden Schwierigkeiten verknüpft ist . Im übrigen bekämpfte er

die Socialdemokratie und die Juden vom sogenannten nationalen

Standpunkte aus in der bekannten Weise . Seine Gesinnungs -
verwandten kargten nicht mit dem Beifall , als er schloß , daß die

deuffchnationalen Gehilfen gegen die Socialdemokratie zu entscheiden

hätten . — Als dann Genosse Wolfgan gHeine das Wort nahm .
wurde er stürmisch begrüßt . Heine ging auf die Ausführungen

Dörings kritisch ein , wofür ihm wiederholt Beifall wurde , und bc -

merkte unter anderm : Es möge sein , daß im Handelsgewerbe noch
eine gewisse Möglichkeit bestehe , sich selbständig zu mache » . Da komme

man aber zu der Frage : Wollen Sie als Handlungsgehilfen auf -
treten oder als zukünftige Prinzipale — wollen Sie eine Social -

Politik für Handlungsgehilfen und gegen Prinzipale oder für

Prinzipale und gegen Handlungsgehilfen . Der antisemitischen Partei .
die in erster Linie den Mittelstand schützen wolle , könne man doch daS

Interesse der Handlungs g e h i l f e n am allerwenigsten anvertrauen .

Ihr Kandidat im 3. Kreise , Rechtsanwalt Hahn , habe sogar vorigen
Mittwoch versprochen , das Interesse der Gewerbetreibenden „ vom

Kohlenkeller bis zu Rudolph Hcrtzog " zu vertreten . ( Große Heiterkeit . )
Auch wolle er alle Geschäfte mit einem Jahresumsatz von mehr als

100 000 Mark durch eine Ilmsatzsteuer erdrosseln . Handlungsgehilfen ,
die den Mann wählten , gönne er ihm wirklich . — Heines Rede ent¬

fesselte einen wahren Beifallssturm . Nach einem kurzen Schlußwort
Bernhards schloß die Versammlung mit Hochs auf die Handlungs -
gehilfen - Bcwegung und auf W. Heine .

Versammlungen .
Die Berliner Bnreau - Angestellten hielten am 15 . Mai eine von

ca. 250 Personen besuchte öffentliche Versammlung in den „ Armin -
hallen " ab mit der Tagesordnung : „ Die Pensionsversicherung ' der »
Bureau - Angestellten " . Der Referent Bauer führte imtcr anderm
aus : Am 1. März fand in Berlin eine Versammlung der Vertretcc
von 18 Privatangestcllten - Verbänden , die ca . 300 000 Angestellte in

sich vereinen , statt . Der Vertretertag beschloß folgende Leitsätze :
1. Es ist die Schaffung einer besonderen Kasseneinrichtung für die
Privatangcstelltcn gemäß § 10 des Invalidenversicherung - - Gesetzes
erforderlich . Dieselbe hat für die von ihr gewährten Alters - und .
Invalidenrenten , soweit sie sich im Rahmen der gesetzlichen Bcstim -
mungen halten , den Reichszuschutz in Anspruch zu nehmen (jj 8
Abs . 2 des Gesetzes ) , richtet indessen daneben eigne Gehaltsilassen
mit erhöhten Leistungen und Renten ein . 2. Diese Gehaltsklasjcu
sollen sich auf alle Privatangestellten ohne Unterschied der Gehalts -
Höhe erstrecken und Alters - , Invaliden - , Witwen - und Waisen -
reuten gewähren . 3. Die Einzahlungen sollen im Verhältnis zu den
Gchaltsbezügen stehen . Die Prämien sind von den Arbeitgebern und
Angestellten zu gleichen Teilen zu entrichten . 4. Das Recht der
Selbstversiclierung in den höchsten Gehaltsklassen sowie das der
Weiterversicherung für selbständig werdende Angestellte muß den Ver -
sicherten gewahrt bleiben . 5. Das Heilverfahren der Landes -
versichcrungs - Anstalten hat die Pensionsanstalt für Privatangestellte
ebenfalls auszuüben . 6. Angestellte , die bei einer vom Reichs - Auf -
sichtsamt für die privaten Versicherungen zugelassenen Kasse ver -
sichert sind , sind von der - Zugehörigkeit zur staatlichen Pcnsionsanstalt
für Privatangestcllte befreit , sofern jene Kasse die Mindestleistungen
der staatlichen Anstalt erfüllt .

Alles in allem , meinte der Referent , könnten auch die auf dem
Boden der modernen Arbeiterbewegung stehenden Bureau - Angestellten
dem Gedanken der Pensionsversicherung sympathisch gegenüberstehen .
— Nach kurzer Debatte ivurde folgende Resolution angenommen :
Die Versammlung spricht ihre Sympathie mit den Bestrebungen zur
Erreichung einer Pcnsions - und Hinterblicbenen - Bersicherung auf
staatlicher Grundlage aus . Die Versammlung hält es aber zur Er -
ringung dieses Zieles für unumgänglich notwendig , daß sich alle
Kollegen in einer straffen Organisation zur Erlangung besserer Lohn -
und Arbeitsbedingungen zusammenschließen , sieht den Ceiitralvcrein
der Bureau - Angestellten Deutschlands als die einzig hierzu geeignete
Organisation an und betrachtet es als moralische Pflicht jedes Kol¬
legen , sich dem Centralverein anzuschließen .

Letzte j�aebnehten und Dcpcfchen .
Die klerikale Frage .

Paris , 19. Mai . Deputiertenkammer . ( Forffetzung . ) Abbs

Gayraud erhebt im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen Ein »

spruch gegen die von der Regierung befolgte Politik , welche das
Konkordat verletze , und ftagt den Ministerpräsidenten , ob er denn
die Trennung von Staat und Kirche vorbereite und ob er
den Religionskrieg wolle . ( Beifall rechts . ) Baron Reille ( Ralliierter )
erklärt , die Katholiken würden den Krieg annehmen , wenn man ihn
ihnen aufdrängen wolle . ( Beifall rechts . ) Massö ( Radik . ) weist darauf hin .
daß die Runderlasse des Ministerpräsidenten über die Schließung der
Kapellen usw . von einer Anzahl Bischöfe in unpassender Weise
beanttvortet worden seien . Redner verteidigt diese Erlasse
und sagt , es sei Zeit , an die Prüfung der Frage der

Trennung von Staat und Kirche heranzutreten . Hubbard
( Radikaler ) bringt eine Tagesordnung ein , in welcher die Re «

gierung aufgefordert wird , das Konkordat zn kündigen . ( Beifall
links . ) De Ramel ( kons . ) greift in heftiger 28eife _ die Maßregelung
der Regierung an und fordert die Katholiken auf , sich diesen Maß -

regeln zu widersetzen . Hierauf wird die Verhandlung abgebrochen
und auf morgen vertagt . _

Gouvernenr Bogdanowitsch erschossen .

Nsa , 19. Mai . ( W. T. B. ) Gouverneur Bogdanowitsch ist im

Stadtpark von zwei Personen erschossen worden .

Madrid , 19. Mai . ( W. T. B. ) Villaverde ist mit 231 Stimmen

zum vorläufigen Präsidenten der Deputierenkammer gewählt worden .

Bukarest , 19. Mai . ( Meldung der „ Agence Roumaine " . ) Bei

den gester » begonnenen Wahlen für die bisher konservativen De -

partementsräte wurden 110 Liberale und 10 Konservative gewählt .
60 Stichwahlen haben stattzufinden , bei denen sämtlich die Aus -

sichten für die Liberalen ' giinstig sind . Die Ruhe wurde nirgends

gestört . _ _ _

_ _ _ _ _
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Erster Getiossenschchstag des Gefamtverbaudes
deutscher Kousumvereiue .

Zweiter Verhandlungstag .
Dresden . 18. Mai 1908 .

Um V. S Uhr eröffnet Herr Radestock - Dresden die Ver -

Handlungen . Es wird sofort ohne Diskussion über den gestern
gehörten Vortrag in den nächsten Punkt der Tagesordnung eingetreten :
Gründung des Gesaintverbandes und Beratung
des Statuten - Entwurfs .

Den Vorsitz übernimmt Barth - München .
Der Berichterstatter R a d e st o ck erläutert den vorliegenden Eni -

Wurf , für welchen als Grundlage die Statuten des Allgemeinen Ver¬
bandes , des Schweizerischen sowie des Sächsischen Verbandes Vorwärts

gedient haben . Als Mitglieder des Gesamtverbandes sind nicht die

einzelnen Konsumvereine gedacht , sondern die Revisionsverbäude
sollen das Fundament des Gesamtverbandes bilden . Sieben
Nievisionsverbände haben ihren Beitritt bereits beschlossen , dazu
tritt als achtes Mitglied die Großeinkaufs - Gesellschaft . Nur noch
zwei Verbände bestehen in Deutschland , der Lausitzer und der

Schlesische , mit denen wir noch nicht Fühlung erhalten haben .
Einzelne Vereine können sich dem Verbände nur anschließe », wenn
in ihrem Bezirk kein Revisionsverband besteht . Weiter sind Be -

iliminungen getroffen , um die eventuelle Diktatur eines
ilnwalts nach Crügerschem Muster zu verhindern ; ebenso
st der Ausschluß von Vereinen mit Garantien umgeben .
statt der Anwaltschaft wollen wir ein Sekretariat schaffen ; doch
vollen wir zunächst ein Jahr ohne Sekretär und ständiges Bureau
arbeiten , einerseits , weil die Mittel hierfür noch nicht vorhanden
i »d, und dann , weil wir als vorläufigen Ersatz im ersten Jahre die

Schriftleitung der Großeinkaufs - Gesellschaft haben . Dagegen wollen
vir Rechtsbeistände ftir die einzelnen Länder gewinnen ; die Aus -

iinste des Anwalts Dr . C r ü g e r waren oft ganz unbrauchbar ,
veil sie lediglich auf preußischen Gesetzen beruhten , wie er selbst
zugab .

Eine Generaldiskussion findet nicht statt .
Bei der Specialdiskussion wird im § 1 der Name des Verbandes

auf Autrag v. Elm in „ Centralverband der deutschen Konsum -
vereine " statt „ Gesamtverband " geändert , weil , wie v. Elm aus -
führt , das den thatsächlichen Verhältnissen besser entspreche ; zu
einem Gesamtverband soll der Verband sich erst entwickeln .

Eine längere Diskussion erhebt sich bei Z 3, der die Zwecke des
Verbandes behandelt , v. Elm wünscht auch die . Bildung und Ab -

grenzung von Revisionsverbändeir " darin aufgenommen und be -

gründet diesen Antrag damit , daß bei eventuell notwendig werdender

Teilung zu groß gewordener Revisionsverbände die schließliche Ent -

scheidung der Genossenschaftstag haben müsse , um etwa auftretende
Differenzen endgültig aus der Welt zu schaffen . R a d e st o ck ,
Schmidgen - Harburg und Barth - München befürchten im

Gegenteil bei Einmischung des Centralverbandes das Entstehen von

Streitigkeiten .
An der Diskussion beteiligten sich noch A r n d t - Stuttgart ,

Arnold - Leipzig , L i e p m a n n - Mainz , A ß m a n n - Braun -

schweig , Strauß - Eßlingen und Professor Staudinger -
Darmstadt . Nach Ablehnung des Antrages v. Elm wird die von
der Kommission vorgelegte Fassung einstimmig angenommen , ivonach
der Zweck des Verbandes ist : ->) Sammlung und Organisation der

deutschen Konsumvereine und Produktivgenossenschaften zur Pflege
ihrer gemeinsamen Interessen mit vereinten Mitteln und Kräften ;
b) die Fortbildung der Verfassung und der Einrichtungen der ver -
bundencn Vereine , sowie die Pflege des Genosienschaftsrechts und

die Förderung des Genossenschaftswesens im allgemeinen ;
o) die Förderung des gemeinsamen Wareneinkaufs und

Warenbezuges . Zu erstreben sind die Zwecke : a) durch
freie Besprechungen . Austausch über Erfahrungen . Veranstaltung von

Statistiken ; b) durch Anknllpftina von Beziehungen zu genossen -

schastlichen Verbänden ; o) durch Erteilung von Rat und Auskunft in

allen genossenschaftlichen Angelegenheiten an die Verbandsvcreine ;
ck> durch Förderung aller auf Ausbau des Genossenschaftswesens

gerichteten Bestrebungen und durch Verbreitung richtiger genossen -
schaftlicher Grundsätze .

Zu § 4, der die Mitgliedschaft der Revisionsverbände , der Groß -

cinkaufs - Gesellschaft und einzelner Vereine , in deren Bezirk kein

Revisionsverband besteht , festsetzt , wird ein Antrag S tau ding er

angenommen , wonach ein vom einem Revisionsvervand abgewiesener
Verein Berufung an den Genossenschaftstag einlegen kann .

Besonders lebhaft gestaltet sich die Diskussion über die Zu -

sammensetzung des Ausschusses , welcher die Mitglieder des aus drei

Personen bestehenden Vorstandes dem GenossenschastStag in Vor -

schlag zu bringen hat . Die Kommission beantragt , daß derselbe auS

den Vorsitzenden der Revisionsverbände , einem Vertreter der Groß -

einkaufs - Gcnossenschast und drei vom Genossenschaftstag zu wählenden
Mitgliedern bestehen soll .

Dazu beai , tragen K a tz e n st e i n . Frau David und Genossen ,

die Zahl der vom Genossenschaftstag zu wählenden Mitglieder der -

jenigen der Verbandsvorsitzenden gleich zu setzen .
Sollte der Antrag K a tz e n st e i n abgelehnt werden , so beantragt

v. Elm , die Zahl der vom Genossenschaftstag zu wählenden Mit «

glieder des Ausschusses wenigstens von drei auf fünf zu erhöhen .
Unter Ablehnung der Anträge Katze » stein und v. Elm

wird der Kommissionsantrag angenommen .

Jin übrigen wird das Statut nach dem vorgelegten Entwürfe

angenommen und dann das gesamte Statut einstimmig angenommen .

( Lebhafter Beifall ) .
In der Nachmittags - Sitzung wurden die Wahlen vorgenommen .

In den Ausschuß wurden die Herren P o p p i g - Zwickau , Stau -

d i » g e r - Darnistadt , v. Elm - Hamburg gewählt , in den Vorstand

auf Vorschlag des Ausschusses durch Acclamation die Herren

Barth - München , R a d e st o ck - Dresden . Schmidgen - Harburg .

Es folgt die Beschlußfassung über das Organ des Verbandes .

Die GroßeinkaufS - Gesellschaft bietet hierzu ihren Wochenbericht ohne

jedes Aequivalent an ; am 1. Juli d. I . soll der Centralverband das

Aufsichtsrecht über den Wochenbericht übernehmen und am 2. Januar

1904 wird die definitive Uebergabe des Blattes erfolgen , dessen Ueber -

schüsse , im letzten Jahre betrugen sie 8000 M. . von diesem Tage an

dein Centtalverbande zufallen .
Dieses Anerbieten wird angenommen ; der Name des Blattes

wird geändert werden in : „ Konsumgenoffenschaftliche Rundschau .

Organ des Centralverbandes deutscher Konsumgenossenschaften und

der Groß- EinkaufSgesellschaft deutscher Konsum - Vereine " .

Lorenz Geschäftsführer der Groß - Einkaussgesellschast teilt

mit . daß das Kaiserliche Stattstische Aint sich vor einigen Tagen an

die Groß- Einlaufsgesellschaft mit der Bitte gewendet hat . dem

ReichS - Arbeitsblatt " , das eine fortlaufende Stattstik der Klein -

Handelspreise der großen Konsumgegenstände zu veröffentlichen ge -
denkt , durch Versendung von Fragebogen an die angeschlossenen
Konsum - Vereine behilflich zu sein . Diese Hilse »st zugesagt . D» e

Konsum - Vereine werden um Ausfüllung der Fragebogen ersucht .

( Lebhafter Beifall . ) „ . � .
Es folgt die Festsetzung der Verträge . Sie werden .

wie im alten Verband , zu IS Pf . von je 1009 M. Umsatz mit einen ,

Miuimalbcittag von 10 M. und einein Maximalbeitrag von 100 M.

für den Verein festgesetzt .
Ein Aulraa des Verbandes der Konsumvereine der Provinz

Brandenburg , eine Alters - , und Jnvalidenversicherungs - Kasse für die

Angestellten der Konsumvereine zu gründen , wird dem Vorstand
überwiesen , damit er Erhebungen veranstalte und dem nächsten
GenosscuschaftStage Bericht erstatte . — Bon der „ Cooperative Union "

in Manchester ist eine Einladung zu dem diesjährigen Genosseuschafts -

kongreß der britischen Konsumvereine am 30. Mai in Doncaster ein -

gegangen .

Da der erst gegründete Verband noch nicht über Mittel verfügt ,
um Delegierte ins Ausland zu entsenden , wird dem britischen
Kongreß Gruß und Dank des Genossenschaftstages übermittelt
werden .

Folgende von Katzen st ein - Berlin eingebrachte Resolution
wird einstimmig angenommen :

Der konstituierende GenossenschastStag des Centtalverbandes

deutscher Konsumvereine , bestehend aus 621 Delegierten von
202 deutschen Konsumvereinen und Revisionsverbänden erklärt mit
aller Entschiedenheit als den einzigen Zweck der konsumgenossen -
schastlichen Organisation die wirtschaftliche Förderung und geistige
Hebung vornehmlich der minder bemittelten Volksschichten und damit
die Steigerung des Wohlstandes der ganzen Nation .

Auf dem Boden der wirtschaftlichen Selbsthilfe stehend , be -

ansprucht er für die Konsumvereine keinerlei Vorrechte oder staatliche
Begünstigungen . Ebenso aber mutz er aufs schärffte Protest erheben
gegen alle Besttebungen , dir zur Förderung von Eonderinteressen
die Eiitivicklung der Konsumvercinsbcwegung zu hemmen und selbst
die Gesetzgebung in den Dienst derartiger kulturwidriger , allen

Grundsätzen der Gerechtigkeit und des bestehenden Rechts wider -

sprechender Besttebungen zu stellen suchen .
Er erwartet von de » Staatsregierungen und Volksvertretungen

des Deutschen Reiches , daß sie in Würdigung der gemeinnützigen
Wirksamkeit der Konsumvereine alle solche versuchten Beschränkungen
und Ausnahmemaßregeln ablehnen und das gleiche Recht vor dem

Gesetz auch den Konsumvereinen zugestehen werden .
S ch u l tz k tz - Rixdorf bittet un , Berücksichtigung des Wuiisches

seiner Organisation , daß für alle Handels - und Transportarbeiter in

Konsumgenossenschaften nach Vornahme stattstischer Erhebungen
Tarifverträge abgeschlossen werden mögen .

R a d e st o ck - Dresden schließt init einer kurzen Ansprache die

Verhandlungen : „ Der seit langen Jahren erstrebte Zusammenschluß
der deutschen Konsum - und Produkttvvereine ist geschehen , der
Centralverband gegründet . Möge der Bau Sturm und Wetter ttotzen .
An uns , Genossen , liegt es , das Gebäude auszubauen , vor allem aber
treu zusamnienzustehen , möge kommen was da wolle . An den eng -
lischei , Genossenschaften wollen wir uns ein Beispiel nehmen .

Der Centralverband der deutschen Konsumvereine , er lebe hoch I

hoch ! hoch I" ( Die Delegierten stimmen begeistert in das
Hoch ein . ) _

berliner Partei - ?Zngelegenkeiten .
Zur Auslegung der Wählerlisten

sei in Ergänzung unsres gestrigen Aufrufs noch bemerkt , daß
die Wählerlisten an den genannten Stellen an den Wochen -

tagen von vormittags v Uhr bis nachmittags 3 Uhr ,
am Himmelfahrtstage und am Sonntag von Iii —S Uhr

nachmittags ausliegen .

Gleichzeitig sei bemerkt , daß der letzte Termin der Aus -

legung und Reklamation nicht , wie es infolge eines Druck -

fehlers in der gestrigen Nummer hieß , der Sonntag , sondern

Montag , der ÄS . Mai ist .

Fünfter Wahlkreis . Heute abend finden zwei öffentliche Wähler -
Versammlungen bei Leydeckcr , Sophienstr . 34, und im Schützenhaus ,
Limenstr . 5, statt . Reichstags - Abgeordneter Wolfgai , g Heine
und Stadtverordneter Dr . Friedeberg sprechen daselbst über :
Der Ansmnrsch der Parteien zur ReichstagSwahl . Zahlreiches Er¬

scheinen erwartet Der Vorstand .

Adlcrshof . Die Parteigenosien werden nochmals darauf hin -
gewiesen , daß die W ä h l e r l i st e bis zum 23. d. M. , wachen -
tags von 8 —3 Uhr , an » Himmelfahrtstage sowie am
Sonntag voi » 8 —9Vz Uhr morgens im Gemeindeamt aus -

liegt . Versäume » iemand , sich zu überzeugen , ob sein Name darin
enthalten ist , da er sonst seines einzigen politischen Rechtes verlustig
geht . Für diejenigen , welche durchaus keine Zeit haben , selber nach -
zmehen , haben es die Genossen H. Hildebrandt , Selchowstr . 14
oder Verkaufsstelle der Konsum - Genossenschaft , Hackenbergsttaße,
B. L ö w e n t h a l , H a ck e n b e r g st r. 3, L. S t e m ni w e d e l ,
Friedenstr . 1, G. T e in p e l , Kronprinzenstr . 47 übernommen , die
Liste einzusehen . Legitimatton nicht vergessen . Das Wahlkomitee .

Alt - Glicnicke . Die Mitgliederversammlung des s o c i a l d e m o -
kratischen Wahlvereins findet am Mittwoch , den 20. d. M. ,
abends 8 Uhr , bei Saß statt . Tagesordnung : Die bevorstehende
Reichstagswahl . Es ist Pflicht sämtlicher Genossen , zu erscheinen .

Britz . Am HimmelfahrtStaae sowie Sonntag , den 24 . Mai ,

liegt die Wählerliste amtlich nicht aus . Sie kann eingesehen werden
bei Fritz Weniger , Werderstr . 27 ; A. Ringe , Chausseestr . 33, und

Paul Brasch , Johannisthalerstr . 6.

Nowawes - Ncuciidorf . Die Wählerlisten liegen auf außer an
den Wochentagen während der Geschäftsstuiiden in NowaweS Himmel -
fahrt und nächsten Sonntag , vormittags von 11Vß " 1 Uhr , in Neuen¬
dorf vormittags von 8Vz —10 Uhr . Versäume niemand , sich davon

zu überzeugen , ob er in " der Wählerliste verzeichnet steht .

Zossen . Den Mitgliedern des hiesigen Wahlbereius zur Nach -
richt , daß uusre diesiiionatliche V e r e n s v e r sa mm l u n g am
Mittwoch , den 20. Mai stattfindet . Tagesordnung : Verlesung des

Protokolls , Vereinsangelegenheiten , Aufnahme neuer Mitglieder ,
praktische Vorführung des neuen Wahlreglements . Verschiedenes .
Zahlreicher Besuch erwünscht . Gäste willkommen . — Gleichzeitig
geben wir bekannt , daß die angekündigte Versammlung zur Ent -

gegnung auf die Rede des Kandidaten Hammer nicht wie an -
gesündigt am Mittwoch , den 20. Mai , sondern am Sonntag ,
den 24 . Mai , nachmittags S' /a Uhr , bei Rüffer , Barutherstraße ,
stattfindet .

lokales .
Ein Wort an die politisch Mündigen .

Zu keiner Zeit läßt sich die Gemeinschädlichkeit und perfide

Charakterlosigkeit der „parteilosen " Klatschpresse deutlicher wahr -
nehmen , als gerade während der Wahlzeit . Was die reaktionäre

Mehrheit des berüchtigten Kartell - Reichstages 1888 durch Verlängerung
der Legislattirperioden von drei auf fiinf Jahre zu erreichen ver -

suchte : das Volk vor den „ Aufregungen " der Wahlcampagne
möglichst zu bewahren , das hat erst recht und in noch

ganz andrem Unifange die parteilose Klatschpresse zu ihrer
Aufgabe gemacht . Wenn die Berliner Bevölkerung lediglich auf die

Scherlsche Geisteskost angewiesen wäre , so würde es ihr sicher nicht

zum Bewußtsein kommen , daß wir uns inmitten eines erbitterten

Wahlkampfes befinden , noch viel weniger würde sie vollends zu er -

raten vermögen , um was eS sich bei den Wahlen im allgemeinen
und bei der diesjährigen Wahl im besonderen denn eigentlich

handelt .
Während hunderttausende Berliner Wähler sich auf den Wahltag

rüsten , während täglich Tausende , ja Zehntausende die Versammlungen

besuchen , in denen die Verttcter der Parteien ihr Programm ent -

wickeln , während in der ganzen politischen Presse der heftigste

Kampf entbrannt ist , beschäftigt sich das Scherl - Blatt in erhabener

Seelenruhe mit allen möglichen und unmöglichen Dingen , nur nicht

mit den Angelegenheiten , die im Augenblick das Interesse aller

denkenden Staatsbürger beschäftigen . Mit behaglicher Breite pflegt

der „ Lokal - Anzeiger " das Gebiet des aristokratischen Familien -
klatsches , berichtet er über Prinzenreisen und Kirchenportal - Ent -
hüllungen ; nur der Wahlkampf existiert für ihn nicht . Die auswärttge
Politik bildet den Gegenstand breitspurigster Kannegießereien . Ueber

belanglose Reden ausländischer Minister bringt das Scherl - Blatt
spaltenlange Kabelberichte , die marokkanischen Katzbalgereien , der

Sonialifeldzug , die Balkanwirren werden in romanhafter Breite und

Zuverlässigkeit abgehandelt ; aber für das polittsche Ringen des um
die Verttetung seiner wichttgsten materiellen und idealen Interessen
kämpfenden Volkes hat die Scherlsche Annoncenplantage nur ab und

zu einnial ein paar armselige Zeilen übrig . Das Volk soll
eben um jeden Preis vor den Aufregungen des Wahlkampfes be¬

wahrt werden I

Auch das andre Produtt der Scherl - Ullsteinschen Zeitungs -
Industrie , die „ Morgeichost " , die um einige Grade weniger ver «
blödend redigiert werden darf , wandelt im großen und ganzen in
den Bahnen indifferenter „Parteilosigkeit " . Ihre gelegentlichen
krittschen , in allerhand Radikalismen schillernden Anwand -

luugen dienen im Grunde nur dem Zwecke , über ihre
principielle Farblosigkeit und Gesinnungslosigkeit naive Leser hinweg -
zutäuschen . Wie der „ Lokal - Anzeiger " ein Blatt des aristokratischen
und höfischen , so ist die „ Morgenpost " das Organ des lokalen

Klatsches . Statt die Leser geistig anzuregen und politisch aufzu -
klären , spekuliert es geradezu auf das seichteste Unterhaltungs -
bedürfnis . Es geniert sich nicht , eine ganze Seite dem epochalen Er -

eignis eines — Radrennens zu widmen . Der Sport ist zweifel -
los eine ganz nette und vernünftige Sache , sofern er

nicht die geistigen Interessen eines Volkes überwuchert . Aber während
gerade jetzt in England zahlreiche einsichtige Politiker und Volks -

Pädagogen aller Parteien die einseitige Sportnarrheit als einen Haupt -
grund eines unverkennbaren Niederganges der englischen Nation

bekämpfen , ist die deutsche Klatschpresse bemüht , die deutsche Be -

völkerung durch einen wahren Kult der Sportfexerei geistig zu ver -

simpeln und polittsch zu entnerven !
Die Berliner Arbeiter wissen , was für sie die ReichstagSwahl

bedeutet . Sie wissen , daß es den mit dem Aufgebot aller

Kräfte zu führenden Kampf gegen die wirtschaftliche Aus -

beutung und die politische Knechtung gilt . Sie wissen , in welcher
Weise die besitzende Klasse sie durch das skandalöse System der
indirekten Besteuerung auswuchert , dem durch den neuen Zolltarif
beim Abschluß der Handelsverträge die Krone aufgesetzt werden soll .
Sie wissen , welch ungeheure neue Lasten man ihnen durch neue

Heeres - und Marine - AusgabeN , durch neue Kolonialabenteuer auf -
erlegen will . Sie kennen die Gefahren , die ihnen durch den

privaten Zusammenschluß der immer mehr zu Unternehmerringen
nach dem Vorbild der „ Kühnemänner " sich zusammenschließenden
Arbeitgeber und durch die politische Thätigkeit der Unternehmer -
klaffe drohen . Sie wissen , daß die ReichstagSwahl der große Tag
der Abrechnung mit den während des Wahlkampfs so glcißnerischen
Feinden des Volkes ist . Sie wissen , daß das Volk am 16. Juni auf
fünf lange Jahre die Wahrung seiner Interessen , seiner Rechte in
die Hand seiner Abgeordneten zu legen hat . Sie sind sich mit einem
Wort der schweren Verantwortung für ihr eignes Wohl , für das

Wohl ihrer Faniilie , für das Wohl des ganzen Vaterlandes bewußt .
Und sie werden sich deshalb auch ihrer Pflicht — der Pflicht gegen
sich selbst — bewußt sein , der verderblichen , die Einsicht und das

gesunde Gefühl mündiger Männer und Frauen geradezu ver -

höhnenden Klatschpresse ein für allemal ihre Thür zu verschließen !

Die Stadtverordnetenwahlen werden in Berlin im November
dieses Jahres , nachdem die Reichstags - und LaudtagSwahlen voll -

zogen sein werden , den Abschluß der diesjährigen Wahlcampagne
bilden . Der Magistrat ist bereits eifrig mit der Herstellung der
Wählerliste beschäftigt . Zum Zwecke der Berichtigung und Fort -
schrcibung der Liste der stimmfähigen Bürger sind in der Zeit vom
1. April 1902 bis 31 . März 1903 dem Wahlbureau des Magistrats
an An - und Abmeldungen hiesiger Einwohner aus den Polizei «
bureaus zugegangen : 903 643 Aiimeldnngen , 766 284 Abmeldungen
und 13 330 Anzeigen über Verstorbene ; das sind zusammen
1 683 277 Meldungen . Von dieser Zahl betrafen weibliche Personen
und männliche Personen unter 24 Jahren 1 181 823 Meldungen ,
welche daher sofort an daS städttsche Meldebureau abgegeben werden
konnten , während 501454 Meldungen auf die im städtischen Wähl -
bureau geführten Personenblätter der wahlberechtigten Einwohner

zu überttagen waren . In 21 593 Fällen mußten wegen unrichtiger
oder unvollständiger Ausfüllung des Aieldesormulars Ermittelungen
angestellt werden , von denen 6117 im königlichen Einwohner -
Meldeamt und 15 481 im städtischen Meldebnreau erledigt worden sind .

Für zugezogene und im Laufe des Jahres wahlfähig gewordene
Personen sind 83 370 neue Karten gefertigt , dagegen 68 343 Karten
verstorbener und aus Berlin verzogener wahlfähiger Personen fort -
gelegt worden . — Es ergiebt sich hiernach ein Zuwachs von
15027 wahlfähigen Personen .

Außer den oben angegebenen 501 454 Meldungen sind dem

städtischen Wahlbureau ferner 3565 Anzeigen über bestrafte , 56 393

Anzeigen über aus öffentlichen Mitteln unterstützte , 437 über in
Konkurs geratene und 246 bevormundete Personen zugegangen .

Der Urlaub städtischer Arbeiter . Der von der Stadtverordneten -
Versammlung eingesetzte Ausschuß für den Urlaub der in städttschen
Betrieben beschäftigten Arbeiter tagte gestern unter dem Vorsitz des
Herrn Cassel . Die von unfren Genossen Dr . Freudenberg . Hintze
und Voigt gestellten Anträge fanden selbstredend keine Gnade bei
der Mehrhett . Der Antrag , den Arbeitern den Urlaub von einer
Woche nach einjähriger Thätigkeit zu bewilligen , wurde gegen die
drei Sttmmen unsrer Genossen abgelehnt ; ebenso erging
es dem Antrag , nach dreijähriger Thätigkeit Urlaub zu
gewähren , und einem Amendement , wenigstens denjenigen
Arbeitern den Urlaub zu bewilligen , welche regelmäßig
Sonntagsarbeit verrichten müssen ohne in der Woche eine Ruhe -
pause von 24 Stunden hintereinander zu haben ; die Folgen und
Kosten ließen sich nicht absehen , wenn diese Anträge angenommen
würden , man solle nicht Hoffnungen erwecken , die sich nicht erfüllen
ließen .

Die Kosten würden bettagcn weim der Urlaub von einer Woche
nach 1 Jahr Dienstzeit erteilt würde 149 006 M.

„ 3 ,. „ . „ 107 816 .
.. 3 .. .. . . 82 658 .

10 ,. ,. .. .. 51153 „
Einen derartigen Betrag von 149 006 M. könne man mit Rücksicht

auf die Finanzverhältnisse der Stadt nicht bewilligen ; in socialer
Fürsorge sei nun gerade genug geschehen , man müsse auch Rücksicht
auf die Privatindusttie nehmen usw. Schließlich gelangte der Anttag
Nathan u. Gen . , den Urlaub nach fiinf Jahren zu bewilligen , zur ein -

stimmigen Annahme . Eine von unsren Genossen gestellteResolution : Den

Magistrat zu ersuchen , den Urlaub noch in diesem Jahre zu be -

willigen , wurde ebenfalls abgelehnt . „ Nun marschiert Berlin an der

Spitze der socialen Fürsorge " , erklärte Herr Nathan . — Die Stadt -
verordneten - Bersammluna wird sich in der nächsten Woche erneut
mit der Frage zu beschäftigen haben .

Zum Verbot des Berliner Strasjenhandels . Am 18. Dezember
v. I . beschäftigte sich die Stadtverordneten - Versammlung mit der
vom Polizeipräsidium geplanten Polizeiverordnung über den Berliner

Straßenhandel und beschloß in namentlicher Abstimmung mit 84

gegen 39 Sttmmen : „ Die Versammlung erklärt , daß sie ein Bedürfnis



für eine polizeiliche Beschränkung deS Straßenhandels nach Maßgabe
der vorgelegten Polizeiverordnung nicht anerkennen kann , und er -

sucht den Magistrat , dem vorgelegten EntWurfe die Zustimmung zu
versagen . " Der Magistrat hat sich in mehreren Sitzungen mit
der Verordnung beschäftigt und nach Anhören einer mit der Vor -

beratung derselben beauftragten Untcrkommission beschlossen , sich

gegen den vorgelegten Entwurf ablehnend zu verhalten und dies
dem Polizeipräsidium unter Darlegung der Gründe und Bedenken

mitzuteilen . Diese basieren besonders auf den Bestimmungen über
das Verbot des Straßenhandels mit Zeitungen , Zeitschristen , Extra -
blättern ec. und den Bestimmungen über die große Ausdehnung des

Verbots , während die Bestimmung über das Verbot des Straßen -
Handels unter Benutzung von Wagen und Pferden in besonders
verkehrsreichen Straßen im Magistrat Fürsprecher fand . Man darf
nunmehr gespannt sein , ob der Polizeipräsident dieser viele Tausende
in ihrem Erwerb schädigenden Maßregel trotzdem auf andrem Wege
Geltung verschaffen wird .

Bauarbriterschutz . Auf dem königlichen Postbau in der Körner -

straße werden gegenwärtig die Klempnerarbciten auf dem Dache
ausgeführt . Und man muß sich wundern , wie oben in schwindelnder
Höhe die Klempner ihre Arbeit verrichten . ohne auch nur
eine Schutzrüstung oder Gurt zu haben , obgleich das

Polizeivorschrist ist . Die Arbeiten werden von der Firma
Puppel ausgeführt . Der Herr Baurat hat sich selbst gewundert , daß
die Arbeiten ohne Schutzrüstungen ausgeführt werden . Als einer der

Klempner — allein Anschein nach der Kolonnenführer — auf den Leicht -
sinn und die große Gefahr , der sich die Klempner aussetzen , aufmerksam
gemacht wurde , meinte derselbe , das sei noch gar nichts , es wären

schon gefährlichere Arbeiten ausgeführt worden . Wir sind nun doch
der Meinung , daß der Herr Baurat hier eingreifen müsse , denn die

Leitung des Baues hat doch dafür Sorge zu tragen , daß die Polizei -
lichen Bestimmungen zum Schutz von Leben und Gesundheit der Ar -
beiter eingehalten werden , und das um so mehr , als es sich hier um
einen staatlichen Bau handelt ; dieser soll doch als Muster -
bau gelten . Selbst wenn die Macht der Gewohnheit den Arbeiter

schon so weit gebracht hat , daß er nicht die Schutzbestimmungcn ver¬

langt , dann soll die königl . Bauleitung wenigstens die Per -

Ordnungen der Behörde beachten . Oder muß erst ein Unglück
Passieren ?

Eines Proletariers Ende . Großes Elend in der Familie hat
den 30 Jahre alten Arbeiter Julius Krähe aus der Artilleriestr . 5
in den Tod getrieben . Krähe war seit 18 Jahren mit seiner
48jährigen Frau verheiratet und Vater von fünf Kindern im Alter
von 4 bis 17 Jahren . Vor drei Jahren hatte er das Unglück , daß
ihm auf einem Steinmetzplatz am Süd - Ufer , auf dem er arbeitete ,
ein Marmorblock auf den rechten Fuß fiel . Bis der Bruch des

Fußes wieder geheilt war , erhielt er ein Jahr laug eine monatliche
Unfallrente von 11,15 M. Seitdem war er wieder auf sich selbst

angewiesen , arbeiten konnte er jedoch nicht , da sich mittlerweile ein

Lungenleiden eingestellt hatte . Nur hin und wieder fand er etwas

Beschäftigung , aber stets nur auf kurze Zeit . Dreimal mußte er
ein Krankenhaus aufsuchen und erhielt dann aus der Kranken -

lasse Unterstützung . Zu seinem persönlichen Leiden kam noch , daß
die 17jährige Tochter seit sechs Jahren an Krämpfen litt und nicht
arbeiten kann . Das Zweitälteste Kind , ein Sohn von IS Jahren ,
ist seit l ' /z Jahren brustleidend und ebenfalls arbeitsunfähig , ein

elfjähriger Sohn ist infolge der englischen Krankheit verwachsen , ein

vierjähriger Sohn nach derselben Krankheit sehr zurückgeblieben . Nur
ein Sohn von 13 Jahren ist gesund . Alle die widrigen Verhältnisse
wirkten auf den Mann so ein , daß er tiefsinnig wurde und infolge -
dessen im letzten Jahre gar nicht mehr arbeiten konnte . Er sprach
kaum noch ein Wort und kümmerte sich um nichts mehr , auch nicht
um die Invalidenrente , um die einzukörnrnen ihn , der Armen -

Vorsteher geraten hatte . Frau Krähe hatte nun für die ganze
Familie zu sorgen . Seit zehn Monaten erhält sie monatlich IS M.

Armenunterstlltzung ; was sie mehr braucht , muß sie durch die Haus -
reinigung und Waschen zu verdienen suchen . Am Sonntag vor

acht Tagen verließ Krähe seine Angehörigen unter dem Vorlvande ,

daß er etwas an die frische Luft gehen wolle , kehrte aber in seine

Wohnung . Stube und Küche am Hof im Keller , nicht wieder zurück .
Gestern fand man ihn am Nordufer im Spandauer Schiffahrtskanal
als Leiche wieder .

Zeugen gesucht . Diejenigen Leser , die Zeugen waren , wie am

LS. Februar d. I . Z' /g Uhr nachmittags Ecke Äüllerstraße und Gc -

richtstraße ein Herr unter die elektrische Straßenbahn geriet , wobei

shm der linke Arm zermalmt wurde , werden gebeten , ihre Adressen
an die Redaktion einsenden zu wollen . — Desgleichen werden um

Einsendung ihrer Adresse diejenigen gebeten , die den erttunkenen

Metalldrücker Miritzsch an , Abend seines Todestages noch

gesehen haben . Namentlich der Bekannte , der ihn um Mitternacht
die Liegnitzerstraße nach den , Kottbuser Ufer hinuntergehen sah , wird

» im Mitteilung seiner Adresse ersucht .

Verunglückter Soldat . Der Offiziersbursche Ludlvig Piepburger ,
der bei dem Oberlieutenant Salz , Achcnbachstraße 20, bedienstet ist .

benutzte einen Straßenbahnwagen der Linie Wilinersdorf -Zooloaischer
Garten und wollte denselben vor den , Hause JoachimSthalerftr . 31

in nnn , ittelbarer Nähe der Haltestelle verlassen . Er sprang , nachdem
das Haltesignal gegeben luar , von dem noch in zienilich schneller

Fahrt befindlichen Wagen herab , glitt aus und fiel so unglücklich ,
daß er eine klaffende Kopfwunde erlitt . Der Verunglückte wurde ,

nachdem er auf der Unfallstation einen Notverband erhalten hatte ,

nach dem Garnison - Lazarett in der Scharnhorststraße geschafft .

Ein Verbrechen ? Das Verschwinden des Dienstmädchens Emma

Richter aus der Brunnenstr . 100 , worüber wir gestern bereits meldeten ,

beschäftigt lebhaft die Kriminalpolizei , da verschicdeue Umstände

darauf hindeuten , daß die R. einem Verbrechen zum Opfer gefallen .

resp . daß sie verschleppt worden ist . Der Bräutigam des jungen

Mädchens hat bei seiner Vernehmung angegeben , daß er mit der R.

am 11. Mai bis Vz10 Uhr abends zusammengewesen und sie nach
der Wohnung der ' Herrschaft begleitet habe . Die Vermißte war

nicht im geringsten aufgeregt und sie hat , wie serner fest -

gestellt worden ist , noch am Abend Vorbereitungen für eine

Arbeit getroffen , die sie noch am folgenden Morgen aus -

zuführen beabsichtigte . Die fortgesetzten Ermittelungen haben nun

ergeben , daß das ' noch nicht 17jährige Mädchen unter dem Einflüsse

eines Mannes stand , mit dem es sich nach 10 Uhr abends öfter heim -

lich traf . Dieser Mann , der von Zeugen , die ihn gesehen haben , als

ein mittelgroßer , starker Mann geschildert wird , konnte noch nicht er -

mittelt werben . Er hat zweifellos ein Interesse , daß seine Person

nicht bekannt wird und hat , wie die Behörde annimmt , die R. veranlaßt ,

ihre Briefschaften sowie das Ansichtskarten - Albuin am Abend ihres Ver -

fchwindens mitzunehmen . ES gilt fast als sicher , daß sich bei den

Briefschaften und Karten Schreiben befanden , welche von dem be -

treffenden Manne herrührten und welche bei ihrer Auffindung zum
Verräter werden mußten . Daß , wie zuerst angenommen wurde , die

Richter einen Selbstmord ausgeführt hat . scheint nach den Fest -

stellungen der Kriminalpolizei nunmehr als aufgeschlossen .

Das Messer . Als der Friseur August Müller aus der Spree -

straße 15 zu Charlottenburg gestern abend eine Schankwirtschaft in

der Wilmersdorferstr . 157 verlassen hatte und draußen zwei Nacht -

Wächter begrüßte , rempelten ihn zwei Automobilfahrer , die des

Weges kamen , ohne Iveiteres an . Er verbat sich das , erhielt aber

dafür einen Schlag ins Gesicht . Ein kräftiger Mann , gab er nun

beiden einen Stoß , daß sie vom Bürgersteig auf den Damm flogen ,
und ging seiner Wege . Die Raufbolde folgten ihm nach seiner

Wohnung zu und schlugen und stießen ihn mit Händen und Füßen .

Trotzdem verhielt sich Müller ruhig , bis ihm an der Ecke der

Sprecstratze aus einem offenen Fenster zugerufen wurde , er solle

sich das nicht gefallen lassen . Jetzt wehrte er sich und griff

schließlich zum Messer . Der Lärm , der nun entstand , lockte eine An -

zahl Menschen an , darunter auch den 26 Jahre alten Sttaßenbahn -

fahrer Felix Schiebe aus der Kantstraße Nr . 56, der in den Dienst

gehen wollte . Schiebe , der mit der ganzen Sache nichts zu thun

hatte und nur aus Neugierde dazugekommen lvar , erhielt plötzlich
von dem um sich schlagenden Friseur einen Messerstich in den Hals ,

so daß er besinnungslos zusammenbrach und nach dem städtischen
Krankenhause gebracht Iverden mußte , wo er schwer daniederliegt .
Müller wurde festgenommen , aber wieder auf freien Fuß gesetzt , da
er in der Notwehr gehandelt hat . Ob er deren Grenzen nicht über -
schritten hat , ist eine andre Frage .

Die Leichen der Opfer des Bootsunglücks auf dem Müggelsee
sind immer noch nicht gefunden . Die Bergungsarbeiten , die auch
die Nacht hindurch andauerten , wurden heute fortgesetzt . Ein Fach
mann aus Friedrichshagen spricht in der dort erscheinenden „ Nieder
Barnimer Zeitung " seine Meinung dahin aus , daß wiederum Leichtsinn
und Unkenntnis das Unglück mitverschuldet hätten . Der alte ge -
schulte Segler befand sich gegen Vgl 2 Uhr , also kurz vor Beginn
des Univetters , selbst auf dem Wasser ; er veranlaßte , als sich das
Wetter am Horizont bemerkbar machte , seine Mitfahrer , an Land zu
gehen und den Sturm vorüberzieheir zu lassen . Als sich sein Boot
dem sicheren Hafen näherte und die Insassen ein nahe gelegenes
Restaurant aufsuchten , lourden sie von zahlreichen dort anivesenden
Sportsmen ob ihrer „ Angst und Flucht " verlacht und verhöhnt .
Die Vernichttlng der vier jungen Menschenleben aber hat ihm nur
allzu recht gegeben .

Apollo - Thcater . Am Mittwoch , den 20 . d. M. , sind 10 Jahrcverflossen ,
daß Max Z i e g r a . der Erbauer und Besitzer des Berliner Apollo -
Theaters , diese Variete - und Operetten - Bühne in eigne Regie ge -
nomine » hat . Nachdem im August 1890 die Eröffnung des
an Stelle der alten Berliner Flora von Ziegra erbaute »
Concordia - Theaters , Friedrichstt . 218 , unter Direktion von Adolf
Düffel stattgefunden hatte , zogen nach dessen Rückttitt von der
Leitung die Direktoren Dorn und Baron vom Wintergarten als
Pächter eilt und stellten die Direktionsführung , der nunmehr
Apollo - Theater getauften Bühne , nach einem halben Jahre
ein . Am 20 . Mai 1893 stellte sich nun ' Max Ziegra selbst an die
Spitze des von ihm erbauten Theaters , während er die artistische
Leitung dem bisherigen Hausinspektor Jacques Glück übertrug .

Dank der bedeutenden finanziellen Mittel , welche Ziegra
seinem Unternehmen investieren konnte , gelang es ihn »,
durch eil » ersttlassiges Programm , das die bedeutendsten
Internationalen Variötösterne vereinigte , das Apollo - Theater im
besten Sinne des Wortes — populär zu machen . Gegen horrende
Gagen wurden SensationSnunnnern verpflichtet , wie sie Berlin noch
nie gesehen , z. B. D v e t t e Guilbert , die Baunreister Ziegra
nach endlosen , schwierigen Verhandlungen gegen eine Tagesgage von
3000 M. für 20 Abende persönlich engagierte . — Dann begann die

Zeit der Ausstattungs - Operetten , durch deren Einführung sich das
Theater ein durchaus originelles Programm schuf , das heute noch einzig
dasteht . Seit dem 20 . Mai 1893 haben bis heute 40 022 300 Gäste
das Apollo - Theater besucht . Unter der „ Aera Z i c gr a " hat die

Bühne nicht nur künstlerisch und finanziell eine » großen Aufschwung
genommen , sondern sie nimmt auch heute eine führende Stellung
unter den Variete - und Operettenbühnen ein , und die Melodien der
Operetten des Apollo - Theaters werden in der ganzen Welt gesungen
und gespielt . Heute findet anläßlich dieser Feier eine Jubiläums -
Vorstellung statt . _

Huq den Nachbarorten .
Erlebnisse eines socialdcmokratischen Flugblattverbreiters

im Nieder - Barnimer Kreise .

Zerpenschleuse war in Flaggenschmuck gehüllt , als unsre Gc -

nossen am Sonntag aus dem Eisenbahnzuge stiege », um ihre Flug -
blätter zu verbreiten . Voll froher Hoffnung über den schönen Em -

pfang ( wie wir später erfahren , fand Bannerweihe des Krieger¬
vereins statt ) ging man munter an die Arbeit . Genosse Falz - Pankoiv ,
lvelcher in einem Hause Flugblätter abgab , hörte wohl hinter sich
die Worte fallen , „ schmeißt doch den Kerl raus, " achtete jedoch nicht
sonderlich darauf . Als er die nächste Thür aufmachte , fühlte er sich
im Genick gefaßt , im gleichen Augenblick riß man ihm an » Rocke ,
denselben zerreißend und nahm die in der Tasche befindlichen Flug -
blätter weg .

Als Genosse Falz von der Ueberraschung sich erholt hatte , fragte er den

Angreifer , was denn der Angriff zu bcdeutenhätte . „ Ich bin der Amts -

Vorsteher Sieger ; können Sie sich legittmieren ?" antwortete der Herr .
Falz reichte seinen Militärpaß hin . Darauf setzte sich der Amts -

Vorsteher auf sein Stahlroß und fuhr , stolz auf seine Hcldenthat ,
von bannen . Nachdem Falz seine Kleidung m Ordnung gebracht .
verbreitete er ruhig weiter Flugblätter , denn der Amtsvorstehcr hatte
nur die Flugblätter aus einer Tasche gerissen , während er in allen
andern Taschen noch reichliches Material hatte . Nach einiger Zeit
kam der Amtsvorsteher in Begleitung eines Unterbeanitcn zurück
und erklärte Falz für verhaftet . Auf das Ungesetzliche der Ber -

Haftung aufmerksam gemacht , befahl er seinem Beamten : „ Ver¬

haften Sie den Kerl ! "

Nach Aufnahme eines Protokolls wurde unser Genosse entlasse »,
auf sein Ersuchen bekam er die abgenommenen Flugblätter wieder .
Unterdessen ging die Nachricht von der Verhaftung wie ein Lauffeuer
durch den Ort und Hrmderte von Händen streckten sich den Flugblatt -
verbreitern entgegen , um die Blätter in Empfang zu nehmen .
Zerpenschleuse und sein Amtsvorsteher sind unfern ; Genossen im

Kreise bekannt . Bei der 93 er Wahl wurde unser Genosse Schöter
am Wahltage in „Sicherheitshaft " genommen . Schöter wurde

später freigesprochen und die Kosten der Staatskasse auferlegt . Der

Amtsvorsteher wurde freigesprochen , weil ihm nicht nachzuweisen
war . daß er den Schöter unrechtmäßigerweise verhastet
hatte . Vor zwei Jahren versuchte er eine Versammlung
unter freiem Himmel dadurch unmöglich zu machen , daß er auf
einem Siebengehöst eine Musikkapelle ausstellte , welche patriotische
Weisen spielte . Der Herr Amtsvorsteher vergaß nur das Eine , daß
die Lunge eines socialdemokratischen Redners selbst die Posaunen
von Jerichow übertönen würde . Einige Zeit darauf wurde in einer

vom Bund der Landwirte einberufenen Versammlung deren ein -

gebrachte Resolution abgelehnt . Im übrigen werden wir uns

nächstens mit Herrn Amtsvorsteher Senger näher beschästigen . Wir

sind überzeugt , daß seine Thätigkeit gegen unsre Partei im Kreise
uns nur zum Segen gereicht . _

Im Kreise Niedcr - Barnim haben der Amtsvorstehcr von Nieder -

Schönhauscn und der Bürgermeister tzon Oranienburg es verweigert ,
Abschrift von den Wählerlisten nehmen zu lassen . Während ma! « in

Oranienburg unser » Genossen darauf hinwies . er solle eine Ge -

nehmigung vorn LandratSamt beibringen , erklärte der „ Gewaltige "
von Nieder - Schönhauscn u. a. . daß er über seine Befugnisse nicht
hinausgehen könnte , er sei durch eine Verfügung darauf hin -
gewiesen , daß die Wählerlisten nicht abgeschrieben
werden dürften . Genosse Freiwaldt wandte sich persönlich Ve -
schwerde führend an das Landratsamt , wo demselben der Bescheid
wurde , daß die Verfügung , welche an alle Ortsbehörden gc -
richtet sei , das Abschreiben der Listen gestatte . Eine

persönliche Rücksprache mit dein Landrat v. TreSckow ergab dasselbe
Resultat . Freiwaldt bat um Aufnahme eines Protokolls . Dasselbe
wird nunmehr , jedenfalls unter Beifügung einer amtlichen An -
Weisung , den betreffenden Gemeinden zugehen . Uebrigens möchten
wir darauf hinweisen , daß Beamte , welche entgegen den gesetzlicheil
Bestiiiimungen es unternehmen , anders zu handeln , civilrcchtlich für
die Entstehung von Unkosten belangt werden können .

Wilmersdorf . Die hiesige Wählerliste hat sich seit der letzten
Wahl nahezu verdoppelt , von 4968 eingeschriebenen Wählern ist sie
auf 9536 Wähler gestiegen , ein Mehr von 4568 Wählern . Der ganze
Ort ist von 7 auf 12 Bezirke vermehrt . Die Auslegung der Listen
des Sonntags , die in fast allen Ortschaften angängig , ist in unsrem
Ort aus „dienstlichen " Gründen abgelehnt worden . Somit liegt die

Liste für unser Wilmersdorf nur sechs Tage aus ! Jedoch sind
die Parteigenossen im Besitz einer Abschrift , die in folgenden
Lokalen zur Einsicht ausliegt und zwar bezirksweise : 1. und 2. Bezirk

bei Genosse P. Hilpert , Kurfllrsten - Damm 126 ; 8. und 6. Bez . :
Gen . Aug . Natusch , Uhlandstr . 71 ; 4. Bez . : H. Rohr , Pariserstr . 56 ;
5. Bez . : F. Polz , Spichcrnstr . 1 ; 7. Bez . : A. Körner , Uhlandstr . 106 ;
8. , 9. , 12 . Bez . : E. Witte . Berlinerstr . 40 ; 10. und 11. Bez . :
W. Rudloff , Bruchsal 14. Es ist Pflicht eines jeden , die Einsicht
unverzüglich vorzunehmen . _

Deutscher Arbeiter - Abstinenteubund , Ortsgruppe Berlin . Witt -
lvoch, den 20. Mai , abends 8' / . Uhr , im Abstinentenheim , Neue Schönhauser »
straße 12, II : Versammlung . Vortrag des Genossen Dr . Otw Juliusbürger
über : „ Gehirn und Seele " Diskussion . Gäste willkommen .

Eentralvcrband der Handlungsgehilfe » und - Gehilfinnen
Deutschlands , Bezirk Berlin . Mittwochabend 9 Uhr : Sitzung in den
„Arminhallen " , Kommandantcnstr . 20. Gäste sind loillkommcn .

Verein ehemaliger Belzigcr sVercin zurBekämpsung der Tuberkulose ) .
Freitag , den 22. d. M. , abends 8»/ , Uhr , hält Herr Prosessor Dr . Jacob in
den Armiiihallcn , Äommandantenstr . 20, einen Vortrag über : „ Die Ver -
hütung der Tuberkulose im Kmdesalter " . Hierzu sind Gäste herzlich will -
kommen .

Verband der Friseurgehilfen . Mittivoch , den 20. Mai , abends
10 Uhr , bei Günzel , Rosenthalerstr . 57 : Atitgliederverjammlung .

Eingegangene Druckschriften .

Bon der „ Neuen Zeit " sSluttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben das
33. Hcjt des 2l . Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des Hejtcs heben
wir hervor : Auch eine Wahlparole . — Die KrisiS und die Bcvölkcrungs -
bewcgung in Deutschland . Von Menikophilos . — Wirtschaftliche und
politische Wandlungen in der Schweiz . Von Otto Lang - Zürich . I. —
„ Jena oder Sedan Von Rudolf Krafst . — Aus den Ansängen der
socialistischen Belletristik . Von H. Thurow . — Litterarische Rundichau
Edward Carpenter , Wniu die Menschen reis zur Liebe werden . Von Theres «
Schlesinger - Eckstein . Ettori Ciccotti , Psicologia del rnovirnento socialista .
Von Oda Olbcrg - Lerda . Meisterbildcr für das deutsche Haus — Schwind -
Mappe — Ludwig Richtcr - Mappc .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch »
Handlungen , Postanstaltcu und Kolpotteure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen . In der Zcitungsprcislistc der Postanstaltcu ist die-
„ Neue Zeit " unter Nr. 5575 eingetragen , jedoch laiin dieselbe bei der Post
nur pro Quartal abonniert werden . Das einzelne Hest kostet 25 Ps.

Probenlimmcrii stchen jederzeit zur Versügung .
~

Von der „ Gleichheit " . Zeitschrist für die Interessen der Arbeiterinnen
( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) , ist lins soeben die Nr. 1t des 13. Jahrganges
zugegangen . Aus dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : Frauen »
rechte und Socialdcmokratic . — Rückblick aus die Geschichte der proletarischen
Frauenbewegung in Italien . Die Ausbreitung und Vertiesung der
Arbciterinncnbcwcguiig in den Jahren 1835 bis 1898. Von Dr . Robert
Michels . — Frauenrccht und bürgerlicher Freisinn . Ein Beitrag zur Wahl¬
agitation . Von Anna Scholz - Görlitz . — Aus der Bewegung . — Feuilleton :
Ein Streber . Von Philipp Langniann . — Notizcntcil : VercinSrecht der
Frauen . — Soeialistische Frauenbewegung im Ausland . — Weibliche
Fabrikiiispektorcn . — Frauenbewegung .

Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer
10 Ps. , durch die Post bezogen ( cingciragen in der Rcichspost -Zeitungsliste
sür 1903 unter Nr. 3189 ) beträgt der ' Aboniicmentsprcis vierteljährlich ohne
Bestellgeld 55 Ps. , unter Kreuzband 85 Ps.

Der „ Wahre Jacob " hat soeben die 11. Nummer seines 20. Jahr -
gangs erscheinen lassen . Die Serie der „Wahlbilder " wird in dcrsdbm
durch das sarbige Bild „ Die «sammclpolitik der deutschen Socialdcmokratic " '
sortgcsctzt . Das andre sarbige Bild „ Mcdibumscl " zeigt Eugen Richter als
den „Geist der großen OrdnuiigSdimcnüon " , dessen Berus es ist, alles , was
nicht zum Ordnungsbrei gehört , zu schinden und zu srikasfieren . Von den
weiteren Jlluslralioiien nennen wir das Doppelbild „Nach der Roinsahrt " ,
seiner „ Die positive Arbeit der Ordnungspartcicn " , „ Der Adel als
Milderuugsgrund " , „ Turmbau zu Babel " , „Kandidatcnschau " , „ Das freie
Spiel der Kräfte " , „Pfarrer und Schüler " , „ Ein königstreucr Mann " lind
„ Gerinania aus dem Flohsang " . Der textliche Teil der Nummer bringt die
Gedichte „ Einem Toten !", „ Die Prolctarierin " , „Polemkiiische Dörscr " von
Erich Mühsam , „Geborstene Freundschast " , „ Modernes Sklaventum " von
Adolf Lcpp , „ Ein Morgenlied " von Äurt Holm , „Vaterlandsliebe —
Patriotismus " von Robert Seidel , „ Der Tanz ums goldene ttalb " und
außer zahlreichen kleineren Beiträgen in Poesie und Prosa noch die größeren
Fcuillclons „Briese moderner Dunkelmänner " , „ Der Doktorsnazi " von
Dr . Ludlvig Frank . „ Wahlansrns einer parteilosen Zeitung " , „ Der stob der
Herrschast " und „ Die Versaiilmlung " . Der Preis der zwöls Seiten starken
Nummer ist 10 Pfennig .

ßnefhaften der Redaktion .
Babel . Ein solches Verbot ist nicht statthast .
S . 21. Solche Fragen könne » in Flugschristcn nicht erörtert werden .
P . Sch - , IV. Oft . Wir wollen die Sache vorläufig beiseite legen und

abwarten , wie der Mann sich im Wahlkanipje benimmt .

Juristischer Ceil .
Tic juriftischc «prcchftuudc findet tä - ilich mit ZluSnnhmc des SonnabcudS

von ?>/ . bis O' /j Uhr abends statt . Geöffnet : 7 Übe .
2l . V. Der socialdemotratische Antrag , den Erkrankten ein Recht zur

Ausnahme iu eine Heilanstalt einzuräumen , ist im Reichstag abgelehnt ; der
Bescheid entspricht den gesetzlichen Bestimmungen . — TP . 22 . sollten Sie
in die Wählerliste nicht aufgciiomntcn scin , so reklamieren Sic . Tic Eilt «
scheidung des Falles selbst ist, wie von uns lviederholt betont ist, streitig .

Wettcr - Prognose für Mittwoch , den 2 « . Mai 1903 .
Nachts sehr kühl , am Tage etwas wärmer , noch vorherrschend wolkig bei

mäßigen westlichen Winden : keine erheblichen Niederschläge .
Berliner W e t t e r b u r e a u.

Socialdeniokratischer Wahlverein
im 3. Berliner Reichstags-Watii'

kreis.
Den Genossen zur Nachricht ,

daß das Mitglied

vsksn Gräfe
am 17. Mai verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 21. Mai , nach -
mittags 5 Uhr , von der Halle der
Simeonsgemcinde , Manendorser
Weg, aus statt . 240/11

Um zahlreiche Beteiligung er -
sucht Der Vorstand .

Verdatiii der Porteieiiiller

«ml Ledergaianterie -Arheiter und
Arbeiterinnen Deutschlands.

OrtSvcrwaltung Berlin .
Am 17. Mai starb unser Kollege

Oskar Gräfe
im Alter von 3t Jahren an der
Prolctarier - Krankhcit .

Die Beerdigung jindet am
DomierStan . den 2l . Mai , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle deS Simeons - Kirchhoses am
Mariendorser Weg aus statt .

Um recht rege Beteiligung bittet
109/6 Der Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß nicinc
liebe unvergeßliche Frau

Leomse Krause
nach schweren Leiden am 17. Mai
verstorben ist.

Die Beerdigung suidct am
DoiiNerstag , den 21. Mai , nachm .
3 Uhr , von der Leichenhalle des
Schöiicbergcr Kirchhofes , Max -
straße , aus statt . 1473b

Der traucnide Gatte
F . Krause , Gvltzstr . 16.

Deutseber

Holzarbeiter - Verband
Nachrnl * .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege , Tischler

Otto Poppe
am 29. April verstorben ist und
am 3. Mai zur letzten Ruhe gc-
bettet wurde . 82/10

Ehre seinem 21ndeukcn !
vis Oetsvonvsllung .

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herz .

sicher Teilnahme und dieKranzspcnden
bei der Beerdigung unsreS lieben
Sohnes Frick sagen wir allen Ver -
lvandten . Freunden und Bekannten ,
insbesondere den Angestellten der
Meierei ,.Schweizerhos " , sowie dem
Turnverein „Fichte " unsreii herzlichsten
Dank . 1173b

Famlllv Xcumann .

Danksagung .
Sage hiermit allen denen , die

meinem lieben Mairn und guten Vater

Richard Raschny
die letzte Ehre erwiesen , sowie sür die
reichen Blumcnspeiidcn , insbesondere
dem Verband der an Holzbcarbciiungs -
Maschinen beschäftigten ZlrbciterBcrlins
und Umgegend , der Firma vorm .
Frister u. Roßmann und dem Musik -
oerein „Allegro " zu Britz meinen
herzlichsten Dank . 1175b

tmmo Kascbny geb. lange
und Tohn .

Allen Freunden und Kollegen zur
Ziachrichk , daß ich am 1. April ein

Schanklokal nebst Garten
Salzufer , Ecke Englische Str . I .
übernommen habe . 1472b

Heimstell Wandel , Putzer .



Inserate für die nächste Uummer müssen bis 3 Uhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere
Inserate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden .

Kur de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

UKeater .
Mittwoch , den 20. Mai .

Ansang 7' / - Uhr :

Opernhaus . Don Juan .
Schauspielhaus . Sakuntala .
Deutsches . Ein Volksfeind .
Berliner . 100 000 Thaler .
Lessing . Der blinde Passagier .
Residenz . Lustige Ehemänner . —

Vorher : Nach dem Balle .
Neues . Der g' rade Michl .
Westen . Dubarry .
Central . Madame Sherry .
Thalia . Der Posaunenengel .

Ansang 8 Uhr :
Schiller « . ( Wallncr - Thealer . )

Im weihen Röhl .
Schiller Zi . ( Friedrich - Wilhelmstädt .

Theater . ) Die guten Freunde .
Belle - Alliance . DWeancrin . Hier -

Geheimnis des

Gold -

Carl Weift . Das
roten Sauses .

Casino . Badekuren . Unser
junge . Spccialitätcn .

Metropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Apollo . Die Liebcsinsel . Spcciali -

täten .
Buntes . Der Freischütz .
kleines . Nachtasyl .
Trianon . Die Notbrücke .
Wintergarten . Spccialitäien .
Reichshallen . Stettincr Sänger .
Passage - Theater . Specialitätcn .
Urania . Taubenstrastc 18/19 .

Das Land Tirol .
Jnvalidcnstrafte S7/VS . Stern -

warte . Täglich geöffnet von 1
bis 11 Uhr .

Central - Theater
Täglich , abends ?>/ , Uhr :

/Vtedame Sherry .
Operette in 3 Akten von Hugo Felix .
Sonntag , 24 , nachm . llUhr . halbePreise :

In erster Besetzung :
Sherry .

Zlbcnds 7' / : Uhr : Die Fledermaus .
Operette in 3 Akten von IoH . Strauh .

Thalia sTheater .
DrcSdcncrstr . 72/73 . Anfang 7' / , Uhr .

Zer ?l >8sunsnengel .
Isnepseoitien . Artisten - Revue .

Thielscher als Spreewälder - Ammc.
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Residenz-Theater
Direktion : Sigmund Lautenbur ) ) .

Ansang 71/j Uhr .

Lustige Ehemänner .
Schwank in 3 Akten von 31. Mars und
Albert Barre . Deutsch v. Schönau .

Vorher :

pfach dem Balle .
Schwank in 1 Akt nach d. Spanischen

des M. Carrion von M. Loebcl .
Morgen und solgcndc Tage : Die -

selbe Borstellung .
Dienstag , 26. , 12 Uhr mittags :

cionlersve « von Madame Sarah
Bernhardt . _

Seile - Allianee - Theater .
D' Weanerin .

Momenldrama von Felix o. Stengli ».
. Hieraus : Systvni �. udvi ' t .

Morgen und folgende Tage : Frei «
gesprochen . Hieraus : System
Zlubcrt .

Im Sommcrgarten von 6 Uhr ab :
Doppel - Koneert . Specialit . I. Ranges .

Dar grösste Erfolg dieser Saison !
Zum 139 . Male :

Neuestes !

Allerneuestes !
Dramatische Revue in 5 Bildern .
Glänzendes Ballett . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Apollo -Theater.
Eigentümer : Max Ziegra .

Heute : ttldÜLWS' VMtKÜUNg
20. Mai 1893 - 20. Mai 1903.

Die Liebes - Insel
Berliner Ausstattungs - Burleske in

3 Akten von Benno Jacobson .
Musik von C. Stix .

Wiederauttreten von Cacilie Carola .
Im 3. Akt : Die lebenden Briefmarken .
G tjiroMMe » Post - Ballett . G
Ferner : Die glänzenden Specialitäten .
Kassenöffnung 7 Uhr , Anf . 8 Uhr .

Sanssouci .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :

Hoffiiianns

Norddeutsche Säuger.
Nach der Vorstellung :

Tani - Kränilhen .
VcreinSbillclS gültig .

Schillep - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Thcater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
Im welnsen Röstsl .

Lustspiel in 3 ' Allen von O. Blumenthal
und G. 5tadelburg .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Heiltla Gabler .

Freitagabend 8 Uhr :
Hedela Gabler .

Schiller - Theater BT.
( Zriedrich - Wilhelmstädtijches Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
Ble guten Freunde .

Lustspiel in 1 Ansz . v. Biet . Sardou .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Im weissen Rössl .

Freitagabend 8 Uhr :
Im weissen Kbssl .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr ;

Das Land Tirol .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Passage -Theater.

Endo 11 Uhr .

Josefine Oelcliseur
erregt allabendl . Lachsalven

als Berliner Bäckerjunge .

Lola Loyd
Cake Walk .

Ganz Berlin zerbricht sich
schon den vierton Monat

den Kopf über A. G A. !
die schwebende Jungfrau !
14 neue erstklassige Nummern .

Gastans Panoptikum .
Frledrichstr . 165 ,

mit seinen unzähligen Sehens¬
würdigkeiten !

Neu! Princess Bohatcio,
die

Kolossal • Indierin aus Singapore .

Neu ! Carlo Riep sotl
ausgezeichneten

Wiener Konzert - Kapelle ,
Pythla , die hellseh . Dame ,
Anthropos , der künstliche

Mensch alsPortraitzeichner .
CI6o Otäro , die Sandmalerin .

Kleines Theater.
Lauter den Linden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Trianon - Theater .

Gcorgenstrahc ,
zwischcnFriedrich - u. UiiivcrsitätSstrahe .

Abends 8 Uhr :

Die Notbrücke .
Lustspiel in 3 Akten von Fred Grejac

und Francis dc Croissct .

Lasino - TKcater
Lothringerstr . 37.

SMMp. eii . Mf.
8 Uhr : Ciuinnl . Zlufsühruug :

Badeknrcn .
Unser Goldjunge jc.

Mite. Lorraines , Lebende Bilder .
Sam Elton , Komischer Exoentric .
Carlotte Kara , Creolische Sängerin .
Pantzer Brothers , Akrobaten .

Rakoczy , Ungarische Tanztruppe .
Das Meistergesangs - Quartett .
Ralph Johnstone , Bicyclist .
Woodwards , dressierte Seelöwen .
Miss Diana , amer . Spiegeltänzerin .
Ballett und „Biograph " .

Neues Theater
SchlfTbancrdamm 4 a — 5 .

Anfang 71/3 Uhr :

Gastspiel Hansi Kiese .

9er g' rade Welil.
Carl Weiss - Theater .

Grofte Fraukfurtcr - Strafte ISS .
Zum erstenmal :

M Geheimnis des roten Hauses.
Engl . SensationSkomödie in 6 Bildern
von MrS . Hungerficlq . Deutsch von
Clara Wchncr . Für das Carl Weih -
Theater bearbeitet von C. Ritterseldt .

Ansang 8 Uhr.
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Donnerstagnachmittag 3 Uhr. Par -

kctt SO Ps. : Tors und Stadt .
Im Garten : Täglich : Konzert ,

Theater u. Spccialitätcn - Vorstcllung .
Ansang 5' / . Uhr .

I
« 1SUHW11W 1 llVHiVl •

Direktion : Robert Dill.
Brnnncnstrassc 16 .

Heule : Geschlossen .
Morgen : Vorstellung . Bei schönem

Wetter ' im Garte n.
Ansang ? ' / . Uhr . Nachher : » all .

Dernhard Rose-Theater-Eiisemlile
Stadl - Theater , Alt - Moabit 47/49 .

Donnerstag , den 21. Mai 1903 :
Gastspiel von Fräulein Elsa Krafft :

Goldener Boden .
Grohc Posse mit Gesang in 4 Akten

von Leop . Ely und Carl Wcxcl .
Ansang .ä' /z Uhr.

Q Nach der Vorstellung : Tanz . •

Reichshallen .

. W� ;

Utablissemcnt

Buggenhagen
am TIoritiBplatie .

Jeden Tag :

Konzert
des berühmten Orchesters des

Signor Vinoenzo Ferrara .
1 Donnerstag , Sonnabend . Sonntag I

im Kaiser - Saal : Tanz .

Köuigstadt - Kasino
Holzmarklstr . 72, Ecke Alcxandcrslr. �
Bei günst . Witterung im Garten .

Hicacs Pi - « gcai » a > .
U. a. : The troe Sisters Bollini
und „ Das neue Dienstmädchen "
Mittwoch , Sonnabend , Sonntag :

I * - Tanz . - 9WE
i

P
besorgt und verwertet

gut und schnell

Patent - Bureau

3. jteielMilu . eo . ,
Berlin NW. , Luisentr . 2t .

Auskunft kostenlos . 772L »

Seliwejzer - lillrfell .
( Zarten - Konzert

Am

Friedrichshain .
Am

Königsthor.
Donnerstag , de » 21 . Mai

Sonntag , de » 24 . Mai � und Extra - Vorstellung .
Bon Psingsten ab : lö38L '

Täglich : V« i ' « teKKnnKen
Am 1. u. 2. Psingsk - Feiertag : Früh - Konzerte u. Vorstellungen .

vebr . Ci' sni ' Festsäle und Garten
Aclitmig ! KÖdUmrStl * . 8 . Achtniig !

Voranzeige ! Von Pfingsten ab , jeden Dienstag :

Jrankfurter
Sänger ääs :

Paul Oppermann , der urkomische Musik - Humorist .
Willi Franz , Soubrettendarstell . — Otto Görn , mit s. aktuell . Couplets .

Der kleeno Acke - Paul , das tanzende Sunofum . 12752 *

Eröffnungsvorstellung 3. Pfingstfelertag . — Näheres siehe Anschlagsäulen .
Unsere Säte und Garten , 1500 Personen fassend , stehen den geehrten

Vereinen zu eoulanteu Bedingungen zur Versügung . Sonnabende noch srei .

II - Kreis ! - MF
Mittwoch , den Ä0 . Mai , abends 8� Uhr :

2 grosse öffentL Wähler - Versammlungen
bei Leydecker , Sophienstr . 34 , und im Schiitzenhans , Linienstr . 3 .

i . Der Anfmarsch der Parteien zur Reichstags - Wahl .
Referenten :

Reilhstllgs -Abgtordneter H UüljklllI I ! Wv, Ztadtverordneter
2. Diskussion . — Wähler aller Parteien sind eingeladen . Idee Tbr « taiid .

DaS ständige ÄÄahlbnreaN des Kreises befindet sich Rosenthalerstrafte 57 , zweiter

Eingang Gormannstrafte S8 . Jede Auskunft die Wahl betr , wird dort erteilt . ? tnch taNN dtL

Wählerlifte eingesehen werden .

Nnein s»lislit ««Ilr . Ggst- u. ZifsWllimrft
Berlins und Umzexend .

Freitag , den 22 . Mai , bei Kollege Witte in Wilmersdorf ,
Verlinerstr . 40 :

WM " Versammlung ; . " WU
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Kollegen Reimann über KonzessionSangelegenheiteit .
2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Vereinsangelegenheiten .
69/11 Occ Vorstand .

und I i » A0Avnd
Mittwoch , den 20 . Mai 1903 , abends 8' /a Uhr , in Cohns

Festsälen ( groher Saal ) , Beuthstr . 20 :

MT Versammlung .
Tages - Ordnung : 1- 178&

1. Vortrag des Herrn Albert Noidner über ; Die Gartenstadt eine
brennende Knltnrfrage . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Gäste haben Zutritt . _ _ Der Vorstand .

TegelorL Hestaurant z . Schwan
Zum himmelfahrts - Ausjlug btsteus empfohlen.

UW " Das Lokal steht der Arbeiterschaft frei .
Abfahrtstelle 4 in Tegel am Bollwerk,

Kolzschs ©ampfersteüon .

ttrÜMstit .
Arbeiter - Berkehrslokal „ Zur
grünen Ecke " , Köpnicterstr . 88 ,

suh - lm \ Stabbert ,
cmpjiehlt sich den geehrten Vereinen ,
üerrenpartien und Ausslüglcrn . Für
Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt .

Direkt von der Fabrik : |

y[umho!dt-<yahrrätler
früher Blitz ,
gegr . 1880,

sind auch 1903
die billigsten
u. allerbesten

� von 36 Mk. an.
i DM - Teilzahlung . " VS
( 26" Luttschläuche 2,00 Mäntel 2,50
d do. 2,75 3,00 3,50 do. 3, 50 5,00
< 28 " Luftschläuche 2. 00 Mäntel 4,00
J do. 2. 50 3. 25 4,50 do. 4, 75 5,50
J Reparatur - Werkstatt

für Motorwagen .
< Sämtliche Zubehörteile billigst .
( Berlin , Wclnbergsweg 4 .
www wwww�wwdl

Großes
Garten - Lokal

mit Saal , zwei Vereins -
zimmern , Kegelbahn , ein -
ziges Parteilokal am Ort .
in einem Vorort Berlins ,
ist nniständchalber sofort
z » verkaufen . 155 IL "

Osserten uitter A. 4 an
die Expedition d. „ Vorm . " .

ffathan Manck ,
129 Skalifterstr . 129 .

Die schönsten 832b

Ilerren - 8eiiimer - ?aletet8

lind kmw ?5wic°?peeiell
Monats - Garderobe
von Kavalieren getragene Sachen ,
fast neu , sür jede Figur passend ,
sind in grohee Auswahl stets zu
staunend billigen Preisen zu haben .

I�atkan Manck�

I
129 Skaliberstr . 129 .

Bitte aus Hausnummer zu achten . 1
Filr §0 Mark

reinwollenen Anzug nach Mah . Tadel -
loser Sitz , scinstc Zuthaten .

Wer selbst Stoff giebt , fertige
clcganlcn Anzug 15082 *

für IS Mark .
Garantie : gute Zuthate ».

Bfinlricfpin Schneidermeister .
. vvlUdlvl » , Miinzstr . 25, 1 Treppe ,

Dr . Slmmel , Prinzen -
Str . 41.

Specialarzt sür [ 98/14 *
Hanl - und Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4

Napoleon I .
Bill . Subskr . Illustr . 60 Liefg .
ä30Pf . Gratis : Ludwig XI Vi,
ca . 550 Illustr : Liefer . I beider ]
Werke 30 Ff. in Marken franco . |

Leipzig . Schmidt & Günther .

Wemge
Uäiinning der Lagerdekände

m Herren - Stoften
für Anzüge , Paletots , Minder *
anzüge usw. beabsichtigen 1527L *

Xoeb & Seeland

Tuchtahrik-ftiederlage
Berlin C. , Rossstr . 2.

3 . firfinberg ,

Wollen Sie sich elegant und
billig kleiden , so kaufen Sie bei

3. Qrfinberg ,
K. Soye&str . 44.

Grösste iuswahl
der feinsten

Kavalier - und Monats -

Garderoben . �u .

est ®

zur f768L *
Damen - Mäntel - Konfektion und

Kinder - Garderobe .
Futtorseiden , Bcsatzartikcl .

Fertige Warnen - Wlintcl und
. lackettts in grös . ster Ausw .

Kostüm - Stoffreste zu vollständigen
Kostümen u. einzelnen Röcken in
farbig u. schwarz , - enorme Ausw.

C . PELZ ,
4 . Koltbuscr - tütraHMe 4 .

» » » » » » » « « » « ' I > « « « « « « » »

1 Mine Xlamen! I
S Jotzt ®

® Saccos «

8 Blusen Z

| Röcke

| Reste zu Saccos , Kleidern,
*

t Herren - Äuzflpu etc .
• billiger . 1370L *

| 47Wrangelstr. 47, pari.
S ( Kein Ladem . )
0 Hochbahnhof Schlosisch . Thor , m
GO0O0000SOO « « « 0

Baustellen i. Erhner,
Neu- Zittau 50 Ps. , Dabendorf m. Bau -
Konsens 72 Ps. . bei Grünau 143 Ps.
bork. unt . reellen Zahlungsbedingungen
Schulz , Nirdors . Lcnaustr . 12/t ! ! . ». III .

permanente

�VSSiei - l . D�ci
der Oexenstänäe , die kür

JASMATZI - COUPONS

Heute

erhältlich sind

196 Friedrich - Strasse 196
nahe der Leipziger Strasse .

Mittwoch Eröffnung .
Besichtigung erbeten . GEORG A. JASMATZI AKT . - GES .

Grösste deutsche Cigarettenfabrik .

Ten Laubwald in seiner gröfflen Pracht zu sehen ,
bietet nur allein die Umgebung vomNur die alten Eichen rauschen .

Restanratit Pferdebucht bei zupmi - st .
Halte mein Lokal ( 10 000 Personen fassend ) sür Vereine und Gesellschaften zu Landpartien bestens empfohlen .

n. — Es ladet zu Ausslügen einBestellungen werden schon jetzt entgegen genommen
13712 * Wilhelm Briisowitz .



f Elegante

foitümröcke
in �anz Wolle ; in neuen Fassons ;

vorzüglicher Schnitt , tadelloser Sitz , prima Verarbeitung
in allen modernen Stoffen , sämtliche Weiten u«

Längen stets in grosser Auswahl vorrätig
3 . 50 Mkn Ö Mit. , 10 Mk , 15 Mk , 20 Mit

«n Damast «. MerveJIleux . . . 2S Mit

Klüsen in d. neuest . Fantasiestreifen 1 . � Mit , 2,50 Mit

Seidenblusen , entzückende Streifen - und Fantasie -

Muster , degante Fassons 5. 50, 7. 50, 10 Mit

Eleg . Strassen - u . Gesellschafts - Kleider 20 , 25 Mk.

Frühjahi - s - KostömeinSacco - u Blusenform
in mittelfaxbigen neuen Noppe - Stoffen

12 Mk. . 15 Mk , 20 Mit

Frühjahrs - Saccojacketts u. Paletots in den
neuesten Modellen 10 Mk , 12 Mit , 15 Mk.

Schwarze Kragen , Frauen - Paletots u , Capes
Regenmäntel , Staubmäntel , Gummimäntel , Reformkostüme
und Sport - Konfektion , Morgenröcke , Unterröcke , Matinees

Trauerkleider von 20 � au £stoL . Ma88 �

Sielmann&�Posenberg
Kommandanlensfrasse , Ecke Lindenstrasse .

MZassanfertigung ,

Letzte

Neuheiten

Riesen -

Auswahl

Kaufhaus

An der Spandauer Brücke 2

Wabe Stadtbahnhol Börse und XIackeschem . Markts

Gut und B Uli ff !

Pensionale , Hotels
sollten bei grösseren Neu -
Anschaflungen nicht verab -
säomen . meine Offerte n. Preise
zu vergleichen , daktetslln -
gcn tihnllcheH zu bieten im
stände bin . 1454L *

j/üttllßj ( ff ® Seiten stark ) und
" Jluiiterscndnng franko .

Teppich -
Specialhaus Emil Leßire

Oranienstrasse 158 M£ ryn

J"" Schmöckwitz
Inhaber ; Hermann Peter . aÄ�0? . » .

I Empfehle mein allbekanntes , herrlich am Wald und Wasser belegenes
Lokal den geehrten Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen .

H Ausspannung und Dampferstege , Kegewahnen , grojje Kaffelüche .
B Täte . Hallen , grosier schattiger Garten , 3900 Personen fassend .

J . ü . Partenheimer , Kaiser Wilhelmstr . 19 a .

fr . Tchwcineschinkc » 55 —60 Pf .
Karbonade . . . . . . 70 .

Rollschinken . . . 75 - 1X0 Pf .
Hinterschinkcn • . » 0 —100
fetter Speck . . . 65 - 6S
magerer Speck . . 70 —75
Schlackwurst , Salami . . 75
f . Leber - , Zungenwurst . 75
Jagdwurst u. Braunschw . 75
Rotwurst u. Zwiebelwurst 4hi

Schweinebauch . . . . 50
Rückenfett

. . . . . .

55 „
Liesen

. . . . . . . .

55 ,
Rinderbraten . . . . .65 „
Oberschale

. . . . . .

65 „
Berkauf von 5 Pfd . an . [ laiöL *

Monatlich
— 10 Mark —

» liefere AnzUge ,
Paletots

nach Mas; .
Per Kasse allcrbllligstc Preise .

IW Wer selbst Stoff hatv . LO M. an.

J. Tomporowski,

Kredit Steppdecken8L . . . „ . . . . .
wertesten nur direkt
In der gabrst , 7S Wall -
fttaf | c72 , wo auch alt »

Eiebbdetkcn ausgearbeitet werden .

B. Strohmanbel , Berlin »6 .
Illustrierter Preiskatalog gratis ,

herrea - clayuet - �nzuge mk" 12 - 52

Herren - Rock - Anzüge St 25 - 60

Herren - Gehrock - Anzg. Mk! 29 - 60

Herren-Frühl. - u. Sommerpalelot 5t 12 - 50

Herren - Beinkleider von 2 . 50 - 15

Herren - Piqnewesten 5t 2 . 25 - 10

Anfertigunff

Burschen - , Jünglings -
und Knaben - Anzüge

Lüstre - und Leinen -

Artikel

enorm

billig .

Schuhwaren M

Damen, jterren » JÜnder
Herren - Stiefel von Mt5 . 50 - 1 8 . 50

Herren - Schuhe . . 8 . 90 - 10 . 50

Damen - Stiefel . . 3 . 90 - 16 . 00

Damen - Schuhe . . 2 . 75 - 8 . 75

Knaben - Scholie » Stiefel i 8 . 50 - 6 . 90

Kinder - Schuhe tronuk 2 . 50 - 7 . 75

nach Maass .

Riesen - Auswahl in

Neuheiten farbiger

Schuhwaren

sehr

hiillg .

Erlaube mir zum Quartals - \
Wechsel aus meine seit vielen
Jahren bestehende Möbel - und
Polstcrwaren - Fabrik ganz er - |
gebcnst hinzuweisen . Das jähre -
lange Renommee , welches ich bei !
dem kausenden Pubiitum seit
meinem mehrjährigen Bestehen
gciiicbe , bürgt für solide und !
dauerhaste Aussührnng meiner !
Waren .

Ein llelner Versuch wird Sle�
von meiner allseitig an -
erkannten LeisMngS - Wjt
fähigfeit über¬
zeugen .

Reelle

Bedienung

Grösste

Leistungsfähigkeit

und

Polster -

waren - Fabrik
von 1L34L '

ft » Kosten
Tapezierer u. Dekorateur

26Sebweiiterstr . 26
an der Kastanien - Allee .

südwestlicher
Vorort , Wochen -
Abzablun !

, zclle «0
300 Mark , nur mündlich , vertaust
Illaii0he . Wif >mannftr . 4 . 1l013L -

g�Par -
sAlh .
erlauft

KlßinG AtlZGiaGtt * W*
Kf n ori fetf . Worin mit mehr als MW M O. M M Ji Ji JT MMJH SBa M W » M & 9 W inde
ff ja Buchstaben zählen doppelt . SM dwM ff b.

Anzeigen
in den Annahmestellen für fterlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Hauptexpedition Lindenstr . 69.

bis 4 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Bäckerei - Nied . erlagc , viel Ruder -
waren , wegen Krankheit spottbillig .
Köniasbergerslrast - 30. Bäckerei . »

Bauland , schönste Lage . Quadrat -
ruie 10 Mark . Gastwirt Girlc , Qst .
bahnvorort Fredersdorf . l348b

GardinenhauS Große Franffurtcr -
straße 9, parterre . s- 37»

Hochvornebme Herren - Anzüge ,
Sommerpalctcts auS jedisten Maß -
stofsen herrührend 13 —3S, Beinkleider
7 —11 Mark . Verlaus Sonnabend ,
Sonntag . Deutsches Versandhaus ,
Jägerstraße 33. 1 Treppe . 1KS1K »

Anabonnn�ge . Paletots,Mädchen -
Neider , Jacketts . Hoffmann , Veteranen -
straße 11. _

Stoffe zur Kinder - Konfektion ,
Sammct , Plüsche in großer Auswahl .
Hoffmann , VctciAiicnstt - aße 14.

Weiche Herrenhülc , gute Qualität ,
Stück 92 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutfabrik , Comptoir
Kaiserstraße 2öA , früher Barnim¬
straße 4 und 5. Sonntags geöffnet . »

SoiuiiicrpaletotS , Anzüge , Re -
montoirnhrcn , Uhrketten spottbillig .
Leihhaus Reanderstraße 6. 3/1 -

Bette » , Steppdecken , Wüsche , Tisch -
decken spottbillig . Leihhaus Neandcr -
straße 6. _ 3/1 *

Fahrrüder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvatidenstraße 148, Skalitzer -
straßc 40. 1601 H*

Steppdecken .
Weinstraße 20.

spottbillig , Fabrik
f96 *

Ringschiffchen . Bobbin , schnell
näher , ohne Anzahlung . Woche 1,00,
gebrauchte 12,00 . Köpnickcrstraße
60/61 , Prenzlauerstt - aße 59/60 und
Große Franksurlerstraße 43. s- 96

Krankenfahrftnhle für Zimmer
und Straße käuflich und leihweise in
allen Preislagen . Kopp , Elsasser
straße 95. _ 93/11 '

Teppiche . Gardinen . Portieren ,
Regulatoren , Möbel , Spiegel , Bilder
spottbillig . Leihhaus Neanderstraße 6.
Teilzahlungen gestattet . 3/1 '

GelegenheitSkänfe . Paletots ,
Anzüge , Hosen , Betten , Koffer ,
Operngläser , Kessel , Revolver ,
Teschings , Goldsachen , Brillanten ,
Uhren , Ketten . Ringe , Regulatoren ,
Reißzeuge , Harmonika , Geigen
Zithern spottbillig . Lücke, Oranlen .
straße 131. _

t436b

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung . Woche 1,00. Special -
geschäst , Stralaucr Allee 26. s- 39'

1606 neue Nähmaschinen gebe aus
Wzahlung , ohne ' Anzahlung . Lang -
schiffchen , bocharmig . Wheeler Wilson .
komplett , mit allen Apparaten , ferne
Ausstattung , drei Jahre reelle Garantie .
Für die Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Tausende meiner Kunden .
Lieferant hoher Behörden . Ernst
Bcllmann , Gollnowstraßc 26 , nahe
der Landsbergerstraße . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . _

1592K *

Laubenbau ! Gebrauchte und neue
Kanthölzer , Bretter , Latten , Leisten ,

' Thören , Fenster , Dachpappe , Teer .
billig Kottbuserdamm 22. 1071b

Steppdecken , feinste Handarbeit ,
kaust nran direkt beim Steppdecken -
üli , fertiger Georg vcchmcrjtcr , Blumen¬
straße 13. Alle Decken werden neu
bezogcm _

tseiK *

Möbelangebot . Im Auktions -
Möbelspeicher , Möckernstraße 25, Hoch -
bahn - Haltestelle Möckernbrücke , sollen
verschiedene gediegene Nußbaum -
möbel - Eimichiungen verkaust werden ,
darunter hochscine Salongarirtturen ,
Pancelsvsas , Nußbaumpianio , Biblio -
thekcn , ' Ankleideschränke , Nußbaurn -
bussets , Schreibtische 26,00 , sunkcl -
nagelneue Ruhebetten mit prachtvoller
Divandecke 22,50 , hochetegantersäulcn -
trumeau 30,00 , prachtvolle Salon -
teppiche , schon 13,00 , Zinriricrlcppiche
8,00 , reichgesttckte Ucbcrgarbincn ,
Spachtelstores , Tüllgardinen , Stepp .
decken, Salonbilder , Standuhren ,
Plüschttschdecken 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten spottbillig . Lidcle ,
Auklionaior . 1654K *

Borjährige elegante
aus jcinficn Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania . Unier den
Linden 21, IL Bis Pfingsten täglicher
Verkauf . _ 153651

Damenrad , fast neu , preiswert zu
verkaufen Brandcnburgsttaße 67, III
links . 1471b

Schaukgeschüft mit Vorgarten ,
Baugegcnd , Vorort Berlins , nach -
wcisbar gutes Geschäst , Miete 800
Mark , für 2400 Mark wegen Todes -
falls zu verkaufen . Brauerei giebt
eventuell 1000. 00. Nähere ' Auskunst
giebt Expreß - �chneiderei , Hedemann -
straße 9. _ _ 1476b

Anzüge . Sonrrncrpaleiots ,
getragene Monaisgarderobe .
Äirätnnfik .

wenig

Auswahl , auch neue vorjährige , kaust
man am billigsten direkt nur bei
Schneidermeister Fürstcnzelt , Rosen -
ihalerstraße 15 III . ( Kein Laden ,
daher staunend billig . ) _ 1480b '

Ringschiffchen , Bobbin . Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche l . 00,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerstraße 60/61 ,
Prenzlauerstraße 59/60 und Große
Franffurterftraße 43.

_ ff96»

Tcppiche mit Farbensehlern Fabrik -
niederlagc Große Franksurterstraße 9,
parterre . _ +37 »

Teppiche ! ( sehlcrhasie ) in allen
Größen für die Hülste des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackcscher
Markt 4, Vahnhos Börse . 90/19 »

« inderwagen verkauft ( 8,00 Mark )
Rauch , Willibald AlexiSsttaße 14, Quer -
gebäude IV . _ s- 109

Sit , wagen ( vicrräderiacr ) oerkäus -
lich. Jäkel , Polsdamlnstraße 38. ssI33

Ostfriesischc Milchschase und Lämmer
Schulstraße 56. _ _ s- 76

Gntes altes Cigarrengeschäst mit
Wohnung ( Lausgegend ) billig verkäus -
lich. Näheres Holzmarllstraße 48».
Cigarrengeschäst . _ ff 146

Kindersibwagcn ( Verdeck ) drei -
räderig , billig , Mirsch , Choriner -
straße 70. ff63

Möbel , Zahlung genommene , jede »
Preis verläujlich . Fuhrgeschäst Berg -
straße 2. 3/20

« rankenfahrstuhl oerkauft Diesten -
bachstraße 57, Kießling . ff120

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . ff37 »

Verschiedenes .

Unfallsachcn . RcchtSburcauPutzgcr ,
Sleglitzerslraße fünf unbfcchzig . [ 16235t

hete 2
erden . M
r/in

Js
Rechtsburean , Prozeßbeistand ,

Eingabcngesuche , Ratcrteiluiig . Falk ,
Brimnenstraßc vierzig .

. Zalk
1464b '

Ein .
Klagen usw.

besuche , Strafsachen ,
ctfch, Brunnenstraße 97.

Rechtsburean . vormaliger Gc -
richtssekrciär , Andreasstraße 38.
Sonntagsdienst _ 1358b »

Wernaiis prachtvoller , 1000 Per -
soncn sasicndcr Theater - und Spccia -
litäten - Garten , schwcdterstraße 23,
ist eröffnet . Vereinen bei Veranstaltung
von Festlichkeiten hoher Uebcrschuß
garantiert . 165711 »

Fahrradgesuch , auch besett , Ratz -
last , Schönhauser Allee 163». 91/1 »

Fahrräder , neue und gebrauchte ,
Reparaturen bei Karl Micthe , Große
Franksurterstraße 123, parterre . 1467b »

Platina . Gold , Silber , Gcbiffe ,
alte Uhren , Blattgold , Kehrgold kauft
Broh , Wrangclstraßc 4. 1481b »

Aufpolstern . Matratze 3,00 , Sosa
3,00 . Brenda . Tapezierergehilse , Stein -
mctzstratzc 27, IV.

_ ffl25

Wer leiht Parteigenossen aus 2 —3
Monate 150 - 200 Mark ? Unter
Z. N. 100 Spedition dieser Zeitung ,
Berlin ( X Kronorinzenstraße 30.

Rechtskonsulent Petsch , Brunnen -
straße 97. GerichlSklagen , Eingaben -
gesuche , Unsallsachcn . ffi03 »

Gefunden Portemonnaie Sonn
abcndabend Vrinzenstraßc . Abzuholen
bei Frau Hell , abends 7 Uhr , Skalitzcr -
stranc 124 HI . 1470b

Ardeitsmarkt .

Stollenanxedots .

Gin jüngerer Galvanoplastiker wird
sofort verlangt . H. Bcrnert , Ehar -
loitenburg , Wiclandstraßc 60. 1386b

Ein Arbeiter , welcher schon in einer
galvanoplasiischen Anstalt bcschästtgt
war , wird sofort verlangt . H. Bcrnert ,
Charlottenburg , Wiclandstraßc 60.

Farbigmacher
verlangt G. öpscrt ,
Quergebäudc III .

auf glatte Leisten
Blumenstraße 63.

3/19

Zwei Lehrlinge verlangt Schlossere !
Hoffmann , Krauistraße 38». 1477b

Marmorarbciter . Schlciser und
Hauer sucht Rlldolj Haegcr , Greifs -
waidcrslraße 37. 122/1

Im Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Die Hausmädchenschule
iildct Töchter in einem

in Berlin
bildet Töchter in einem drei - auch
viernionailichen Lehrkursus zu besseren
Hausmädchen , Jungsern und Stützen
aus und besorgt jeder Schülerin nach
beendigtem Kursus - stellen in guten
Hcrrschasishäusern . Prospekte gratis .
Strich finden stcllcnsuchcnde Fräulein
und Mädchen durch unsern bewährten

icllcnnachweiS von 11 —2 und 5 —7
täglich Stellung als Kindcrstäulcin ,
bessere Hausmädchen , Kindermädchen ,
Stutzen , Köchinnen :c. Frau Erna
Graücnhorst , ' Vorsteherin und Stellen -
Vermittlerin sür weibliches Personal .
Wilhelmstraßc 10. 1667K »

Patentauwalt Dammann , Qra -
nicnstraße 57, Moritzplatz . Bis abends
acht . _ 13176

Rechtsburean . Langjährige Er¬
folge ! Fabisch , Grüner Weg vier -
undncunzig ( Andreasplatz ) , Gerichts -
beistand , Eiiigabengesuchc , Ratertci -
t &i ' 1455b

Fachmann mit 15 bis 30 Mille
sür Mciallwarcii - Fabrik als Socins
verlangt . Offerten unter 8. 3 Er -
pcdiiion dieses Blattes . 1463h

Vermietungen .
Zimmer .

Möbliertes Zimmer vermietet
Stromeicr , Dunckerstraße 3, vorn IV.

Eine möblierte Sinbc ist sofort an
t oder 2 Herren zu vermieten . Raditc ,
Graunstraße 20. ffj03

Schlafstellen .

Freundliche Schlasslellc zu ver -
mieten bei MarischiSke , Kastanien -
Allee 33, vorn 3 Treppen . ff63

Gesucht : 130/5 »

bei hohcmLohn für eine Cigarstten -
Fadrik in Lübeck .

Zu melden Bei Joseph Engel ,
An der Spandauer Brücke 6.

n
In der Fabrik von

Liitze , Ädlershof ,
befinden sich sämtliche dort Bcschästtgten
im Ausstand . 82/9
_ Ter Gauvorstand .

75/14 «
Folgende Firmen sind gesperrt :

R. Keller , KänigSbergcrstr . 4.
Ad. Hoch, Slndrcasstr . 32.
M. Räbiger , Grüner Weg 20.
Zelder u. Plalhen , Frankfurter

SMce 117.
Aug . Heinemann , Schulstr . 71.
Th. Becker , Oraniensir . 189.

Achtung !
Die Pianofabrik „ ki - nika " ,

Köpnickerftr . » 6 , ist gesperrt .
Zuzug streng fernzuhalten .

Fachverein 141/10 »
der Musikinstrumentenarbeiter .

Bon einer bedeutenden Goldleisien -
fabrit Süddeutschlands werden gesucht
einige tüchtige

IHnfdjinrngriinbirrrr,
einige mit der Herstellung von
Rohleiften oeriraute Arbeiter , io-
wie ein Uancklsicisnchl « » ! « . ! « ?
und ein llclzcr zur Bedienung
einer ZO F. Wolffsche » Lokomobile .

Offerten nebst Zeugnissen wolle man
richten unter st. 0. H09 an Rudolf
Messe , Nürnberg . 3/7 *

Z « » » g nach der Telephon -

Werkstatt 8k!d! , Zeughofstr . 7 .

ist streng fernzuhalten von
Tischlern . Maschinenarbeitern
und Möbelpolierern . 81/18 »
Tic Kommission allcrBeteiligtcn .

Achtung parktttbodeuleger !
Folgende Bauten der Firma Mittag

sind gesperrt : Geisbergslraße Bau
Knopp ; Karlsr uhcrstraßc 2 Bau
Scheiding ; sächsische - und Branden -
buraijchesiraßen . Ecke, Baumeister
Sohcn . 0! e ortsvemvaltung . 182/2 »

�. ehtaagk �ohtssagk

Dreebsler !
Zuzug nach der Werkstatt

Voeltakow , Ritterftrafte 15 ,
ist fernzuhalten . _ 82/4 »

- �KalummlicherSerlins .
Wege » Differenzen in Schötmar

( in Lippe ) ist der Zuzug zur Firma
EnKnmim n . Pottni - » t streng
scrnzuhalien . Lasse sich lein Kollege
dorthin verlocken . 82/17

Die Kommission .

Verantworll . Redakteur : Earl Leid in Beriin . Jnjeratciiieil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärls Vuchdrucker - ei und Berlagsanstalt Paul SingerLCo . , .
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